
Kote von der Ubbs.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

B e z u g s p re is  m it  P o f tv e r f e n d u n g :
B a n z jä h r ig ............................................................L  18-
H a l b j ä h r i g ......................................................  „ 9 -
V i e r t e l j ä h r i g ........................................................... 4 5 0

B ezugsgebüh ren  und  E inschaltungsgebühren  sind im 
V o ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

S c h r if t le i tu n g  u n d  V e r w a l tu n g :  O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrank ierte  B riefe w erden  
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  ( In se ra te )  w erden d a s  erste M a l m it 10 b fü r die 4  fpaltige M illim e ter­
zeile oder deren R a u m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir N achloh. M indest­
gebühr 2  K . D ie A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen. 

Schtufj des B la t t e s : D o n n e r s ta g  4 U h r  n a c h m itta g s .

P re is e  b e i  A b h o lu n g :
G a n z j ä h r ig ............................................................K  1 6 8 0
H a l b j ä h r i g ................................................................. 8  40
V i e r t e l j ä h r i g ..........................................................  4 2 0

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden v ie rtelj, 30 b berechnet 
E inzelnum m er 36 h.

N r. 28. W aibhofen a. b. A bbs, S a m sta g  den 12 . Ju li 1919. 34.

I

Verliert den Glauben nicht!
D em  „Alldeutschen T a g b la t t "  entnehmen w ir  folgende 

ergreifende Sä tze :
„ D ie  Uhr a m  stolzen deutschen H a u s  hat  a u sgeh o l t  

zum zwölften Schlag . D er T a g  ist zur Neige gegangen, 
n u n  ist es Nacht. D er deutsche T a g  ist zu Ende. Der 
S to lz  unserer V ä te r ,  die Sehnsucht unserer Ahnen, der 
G la u b e  unseres Geschlechts und  die Hoffnung der tod­
trotzenden deutschen J u g e n d  von Langemarck, d a s  alles 
ist zu G rab e  getragen. E s  geht ein W e in e n  durch die 
deutsche W e l t ,  nicht in den Großstädten,  da taum elte  und  
tanzte hinein von einem T a g  in  den a n d e r n : Nach u n s  
die S ü n d f lu t I  Dieses go ttverlaffenePack in der sogenannten 
R e ichshaupts tad t  un d  in  den anderen Großstädten, d a s  
keinen anderen G a t t  kennt a l s  seinen Bauch , merkt nichts 
van  der weltgeschichtlichen S tu n d e ,  ah n t  nicht, daß  vor 
seiner T ü re  d a s  G r a b  geschaufelt ist, in  d a s  es versinken 
soll. M a g e  es versinken und  nie wieder auferstehen. 
I c h  weiß wohl,  W a r te  können heute nichts mehr sagen, sie 
find Schall  und  R auch ,  ich weiß w äh l ,  alle Leidenschaft 
und  alle Liebe, die in unserem Herzen g lüht und  die 
bereit ist, buchstäblich ihr Letztes, ihr Heiligstes, ihr 
Leben hinzugeben, steht heute vor der nicht au szu be izen den  
Tatsache, daß in T rü m m e rn  liegt alles, w oran  w ir  geglaubt. 
U n d  doch möchte ich es heute hinausschreien mit  tausend 
S t im m e n  un d  mit P a saun enscha l l : Verlier t  den G lau ben  
n ic h t !

Keine Trauerfahne  weht im Deutschen Reich. Die 
R eg ierung  hat  ja  auch keinen A n la ß  zur T rauer ,  sie hat 
erreicht, w o ran  sie gearbeitet hat.  D a s  deutsche Kaisertum 
liegt in T rüm m ern .  Fünfhundert jährige  Hohenzollern- 
arbeit ist vernichtet. D ie  größte T ragöd ie  in der deutschen 
Geschichte rollt sich vor unseren A ugen  ab. W ieder  erfüllt 
fich Germanengeschick, d a s  durch die Jah r tau se n d e  h in ­
durch immer d a s  gleiche geblieben ist. Unbesiegt vom Feind , 
erschlagen durch den blöden H ö du r ,  verleumdet und  gehaßt 
von  den anderen V ölkern ,  ist d a s  G e rm anen tum  immer 
wieder un d  wieder untergegangen —  um  leuchtend wieder 
aufzuerstehen. K l ing t  nicht in der allen deutschen M y th e  
von der Götte rdäm m erung u n s  ein verwandter  K la n g  
en tgegen?  S ehen  wir nicht, wie d a m a l s  vor tausend und

mehr J a h r e n  die stolzen, jungen' G ermanenvölker  fast 
trostlos in die Z ukunf t  blickten, weil  der R ö m e rw a l l  
ihnen unbezw ingbar schien? Tausende sind d a m a ls  ab trünnig  
geworden, w urden  die Kriegsknechte R o m s ,  schlugen 
R o m s  Schlachten. G erm anen  gegen G erm anen ,  kitteten 
den römischen W e l tb a u  zu unerhörter Größe, aber die 
daheim  blieben, die Besten, die Artgetreuen, die sich nicht 
blenden ließen vom schimmernden G lanze  römische- P rach t ,  
sahen wohl hof fnungslos  in die Z ukunf t  und  bildeten 
die einzigartige M y th e  der G ö tte rdäm m erung.  Unter­
gehen maßte  d a s  Asengeschlecht, es gab kein Entr innen . 
Aber nach dem Untergang kam  die Auferstehung, kam  
die W iedergeburt .  V o n  neuem erstand ein göttliches 
Asengeschlecht. von neuem erstand ein G erm anen tum . 
Dieser G la u b e  ging durch die einfachen Näturs täm m e, 
w urde  zur R e lig ion ,  zum P a n i e r ,  wurde zur Wirklichkeit  
erst nach Jah rh un der ten .  D a n n  aber brachen die R ö m e r ­
wälle und  d a s  unbesiegbar scheinende Weltreich wurde 
ein S p ie lb a l l  in den H änden  der jungen V ölker ,  die d a s  
Weltreich eroberten.

S o  if t 's  geblieben durch die Jah r tau send e  hindurch. 
Zeiten trostloser Ern iedrigung, Z e i ten  der H o ffn u n g s ­
losigkeit, da w ir  ein Sp ie lba l l  w aren  in der H a n d  des 
A u s la n d e s ,  da  E u ro p a  au f  deutschemBoden feine Schlachten 
schlug, folgten auf  Zeiten der Höhe. Der H öhepu nk t  des 
stolz n Bismorckreiches ist vorbei.  D ie  U hr  ha t  a u s ­
geholt zum zwölften Schlag .  N u n  steht vor u n s  riesen­
groß die große Hoffnungslosigkeit,  n u n  predigen im 
deutschen V o lk e  wie einst vor ‘2000  J a h r e n  die Hoff­
nungslosen die falsche Lehre von der Undegegbarkeit  des 
d ie sm al  angelsächsischen W eltreiches, wollen dem deutschen 
V o lk e  einreden, durch angelsächsische G n a d e  allein könnten 
w ir  u n s  a m  Leben erhalten. T s  v t  irame- d a s  gleiche 
B i ld .  Gerettet h a t  d a s  G erm a n e n tu m  n ie m a ls  die A n ­
passung a n  die Frem den.  Gerettet hat es immer nur  die 
Selbstbesinnung aus die eigene Kraft .  R e tten  w ir  u n s  
auck heute n u r  die eigene deutsche T a t .

W i r  sehen n u r  allzu leicht in der jetzigen N o t  immer 
d a s  Hoffnungslose, d a s  Abscheuliche. W e r  aber wie w ir  
ein klein wenig den P u l s  des V o lk es  fühlt, der weiß, 
wie an  tausend O rten es stch regt. Tausend  Gedanken ,  
tausend T a te n  drängen zu Licht, oft noch verworren, oft 
unk la r ,  aber üb roll getragen von einem G rundgedanken ,  
dem G la u b e n  an  unsere Z ukunf t  E s  ist eine m erkwürdige

S t im m u n g  im Kreise der T reuen . J a m m e r  un d  H erzens­
not in unerreichbarem M a ß e ,  aber fast nie nackte V e r ­
zweiflung. Tausend  Briefe künden von deutschem T u n ,  
künden  von dem unbesiegbaren W il len  zu arbeiten und  zu 
wachen, daß  die S tu n d e  der V erge l tung  ein waches G e ­
schlecht finde. D a s  ist e tw a s  ganz G roß es .  D a m a l s ,  1807, 
a l s  die F l u t  der P a m p h le te  ganz P re u ß e n  überschwemmte, 
a l s  alles Ekle sich in den V orderg rund  drängte, a l s  die 
Besten verzweifelten, da  schüttelte auch ein Fichte den 
S t a u b  von seinen F ü ß e n  m it  den bitteren W o r t e n : „ I c h  
dachte, die N a t io n  könnte erhalten bleiben, aber siehe, 
sie ist ausgelöscht!"  Derselbe Fichte aber stand wertige 
J a h r e  später in  der Universität zu B e r l in  vor H underten  
gläubigen jungen Menschen und  predigte ihnen den G lau b e n  
an  d a s  ewige Deutschland. „ W e n n  I h r  vergeht, vergeht 
die ganze Menschheit mit Euch 1" D a s  ist im  Augenblick 
der tiefsten Schmach ein B e k e n n tn is  von so unerhörtem 
S to lze  —  der „ v o r w ä r t s "  würde s a g e n : „verbrecherischen 
W a h n s in n s "  — , daß  m a n  d a ra n  erkennen k ann ,  wie nur  
der G la u b e  a n  die Z uku nf t  die R e t tu n g  bringt.

D a r u m  verliert den G la u b e n  nicht! W i r  können Euch 
allen, die ^ h r  Euch um  unser B a n n e r  geschart, nicht 
T a g  und  w tunde  nennen, a n  dem der w unde  deutsche 
A a r  die F lü g e l  wieder heben wird. W i r  können Euch 
aber mit untrüglicher S icherheit  sagen, daß  diese S tu n d e  
kommt. D er J u g e n d  aber, die noch heute tatenfroh in 
den kommenden T a g  blickt, w ird  die S tu n d e  schlagen, 
da  ihr  a u s  heißem Herzen stammendes G e lö b n is  zum 
Deutschtum zur T a t  wird. Deutschland w ird  nicht vergehen, 
und  der deutsche G edanke ,  in dem sich seit Ja h r ta u se n d e n  
d a s  Edelste verkörpert, w a s  Menschengeist und  Menschen­
herz hervorgebracht, w ird  über den angelsächsischen G e ­
danken  des nackten M a te r i a l i s m u s ,  der nackten W e l t ­
a u sb e u tu n g  siegen, w enn unser V o lk  sich wieder zu dem 
W o r r  beken n t :  „Deutsch sein heißt, eine Sache u m  ihrer 
selbst willen tun  1" W i r  g lauben, daß  die A rm u t  der 
kommenden J a h r e  dem deutschen V o lk e  der Segenbringer  
sein w ird .  W i r  werden wieder einfach und  bescheiden, 
w ir  werden zurückkehren zu den Q uellen  deutscher K raft .  
D a r u m  verliert den G la u b e n  nicht, zu neuen Ufern lockt 
einer neuer T a g " .  W — .

E in e  Tänzerin.
R o m a n  von E . V  e l y.

(23 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ I c h  weiß, daß  S i e  mir gut sind. I c h  will, daß  S i e  
für mich handeln. Heute abend noch fahre ich nach H a m ­
burg, dort schiffe ich mich für N e w - P o r k  ein. I c h  bitte 
S i e ,  mich von W ie n ,  öffentlich, die Reporter-Presse w ird  
d a  sein —  zu begleiten. W i e  lange S i e  es mögen und 
a u sh a l te n ,  ist gleichgültig. S i e  sehen, w a s  ich verlange, 
kom m t einem kleinen S k a n d a l  gleich. Und W i a r d  Emeken 
w ird  dahinter sein. I c h  glaube nicht mit der S ch e id u n g s ­
klage, aber mit materiellen Wünschen an  S ie . "

„ H e t t i ! "  ruft er, ihren N a m e n ,  den er so oft still vor 
sich hingedacht, seit er sie kennt.

S ie  lächelt. „ S e h e n  S ie ,  S i e  erschrecken I" sagt sie ton­
los  und senkt den Kopf.

I h r  T r a u m  w a r  zu phantas t isch ; sie fühlt es. S i e  hat  
die Em pfindung, sich nutzlos blamiert zu haben.

„Hetti ,  ich trage I h n e n  meine H a n d  an . M e in  Herz 
besitzen S i e  schon la n g e !  I c h  bin vom Tode gezeichnet —  
d a  ist kein Ausweichen. Aber —  ein Sch lupfw inke l  für 
S i e ! "

„Aber ich schlage die glänzende H e ira t  mit dem All- 
begehrten a u s ."

S i e  steht, größer erscheinend mit  ihrer zierlichen F ig u r ,  
da, und  jeder Zug  ihres Gesichtes w ird  gespannt.

„ F re u n d ,  nicht G a t t e !  I c h  will nicht. W a s  ich w i l l ?  
Einfach den kleinen S k a n d a l ,  und  den H a l t  in  der F rem de 
u n d  d a s  V er trauen  auf einen guten Menschen."

„N ochm als ,  Hetti, werden S i e  meine G a t t in  vor der 
W e l t  n u r !  H aben  S i e  Freundschaft für den gebrochenen 
Menschen, der nicht lange mehr leben w i r d !  E r  n im m t 
auch d a s  für eine G n a d e !  Unter der gesetzlichen, S i e  
legitimierden F o r m ."

„ O h l "  ein schneidender L au t .  „ S i e  haben mich doch 
Mißverstanden. I h r e  G a t t in  werde ich nicht —  w a r u m

soll ich nicht a l s  I h r e  Geliebte ge l ten?  E ine  Z ä n z e r in  
—  die S i e  n u r  dadurch kompromittieren, daß  S i e  um  
sie sind I"

Nicht ausleuchtend ist sein Blick -  tieftraurig. D a n n  
streckt er ihr die H a n d  wieder hin, küßt die ihre und  ehr­
furchtsvoll ihre gen-igte S t i r n .

A m  folgenden M o rg e n  berichten alle W ien er  Zeitungen, 
daß  die große Künstlerin, M a d a m e  Dellow, H etti  la  Se r -  
p inetta  m it  ihrem letzten B e inam en ,  von W ie n  für H a m ­
burg Abschied n ah m ,  um sich dort für die neue W e l t  e in­
zuschiffen.

E s  w a r  auf  dem B a h n h o f  ein Ereign is .  B lu m e n  in 
Fülle ,  Reporte r  in M enge , ein große A nzah l  F reun de  und  
Verehrer. E in  riesiger Reiseapparat .  Der amerikanische 
M a n a g e r ,  der schlanke indische H üter  der S ch langen ,  die 
Dienerin, B erge  von Gepäck.

„ U n d  wer bestieg nach allem Händeschütteln und  G lück­
wünschen d a s  reservierte Abteil, in dem die D iv a  P la tz  
n a h m ?  Unser Hendr ik  Normanssen, Chef des H auses  N o t-  
manffen, dessen glühende V erehrung es nicht gestattete, 
daß  die göttliche M a d a m e  Hetti  allein in d a s  D un ke l  der 
Nacht h ina u s fuh r .  T e r  S te rn ,  d a s  Licht der Freundschaft 
wollte sie erhellen. M a n  teilte sich diese W a h r n e h m u n g  
mit e tw a s  S t a u n e n  und  einer Mischung von R ü h r u n g  
mit. U n d  w ir  fragen u n s  —  denn wen hätten w ir  dort 
fragen k ö n n e n : W i r k  M a d a m e  la S e rp ine t ta  den M u l t i ­
m ill ionär  und  Kunstfreund n u r  b is  zur Schiffstreppe m it­
n eh m en?  W i r d  sie ihn  u n s  für länger in d a s  L a n d ,  über 
dem d a s  S te rnenbanner  weht, en tführen? M n tw o r t  wird  
die nächste Zeit, vielleicht da s  Heute  schon geben können ."

Unter einem Sonnenze lt  im G a r ten  des H ote ls  B el la  
V is ta  liegt Normanssen in einem behaglichen M a d e i r a -  
S t u h l  un d  blickt zu Hetti  auf, die neben ihm  steht und  
d a s  Kiffen unter seinem Kopf zurechtgeschoben hat.

I h m  h a t  die S o n n e ,  die Lust, der Seehauch die blasse 
F a r b e  nicht genommen. S i e  sieht gesund, gebräunt und  schön 
a u s .  Noch e inm al  scheint Lebensfrische über sie gekommen.

D ie  heuüae Nummer ist JO S ette»  stark.

„ D u  bist eben mein Arzt gew esen; seit du  mich a n  die 
H a n d  genommen, w a r  ich nichts, a l s  ein folgsames K ind. 
D ie  F ra g e n  des Leben hast du mich ver'-ehen lernen. 
I c h  sah in die Tiefen. Begriff, wie Menschen l i t ten ."

„ D u  stellst mich auf  ein P o s ta m e n t ,  Hetti ,  d a s  viel zu 
hoch ist. E in  p a a r  geringe Treppenstufen bin ich höher 
geklettert a l s  andere. M e h r  ist d a s  nicht."

„ O  d u ! "  S i e  atmet den Dust der wildwachsenden Rosen 
und  Levkoien ein und  sieht nach der fleckenlosen W e iße  
der K a l lab lü ten  hin. Und dann  leise: „ W i e  gut, wie 
schön habe ich's. I m m e r  dich, d a s  Menschenkind, d a s  
m ir  d a s  Vollendetste a n  Wissen und  G e m ü t  ist, dem ich 
begegnet bin. U nd  die herrliche N a tu r  hier. D a s  T r a u m ­
bild F u n c h a l !  D ie  schönste I n s e l  der W e l t ,  M a d e i r a !  
U nd de: fürstliche S t i l ,  in dem wir leben, und  der B a lk o n  
m it  dem herrlichen Blick über S e e  nach den Desertas, 
den trotzigen Felseninseln, die schroff gegen den H o . izo n t  
stehen und  die kein Mensch bewohnt. Solch  eine Deserta 
w a r  ich doch geistig auch gewesen. U nd  die Regenbogen, 
die sich beständig über die Schluchten spannen wie Brücken 
nach W a l h a l l  h inauf. M o r g e n s  sind die Desertas g ra u  
und  kalt,  aben ds  g lüh t P u r p u r  so lange  über ihnen, b is  
d a s  V io le t t  und B la ß g e lb  kom m t und  die S te rn e  au f ­
blinken wollen. I s t  d a s  alles nicht schön zu sehen und  
zu fühlen?"

E r  möchte d a s  Leben noch festhalten. E s  ist so schön 
a n  ihrer Se i te .

S i e  n im m t von dem Tischchen zur rechten eine Vase, 
in  der ein S t r a u ß  steht, den sie gepflückt, atmet den Dust 
und  zieht eine Knospe heraus .  D ie  schiebt sie in  d a s  
Knopfloch seines hellen Jacke t ts .

S i e  springt auf, kniet an  seiner S e i le  in den K ie s  un d  
legt den K opf  gegen seine H a n d .  Und dan n  ist es 
ganz still —  eine lange Zeit.

J u a n ,  der portugiesische Diener, komm t un d  meldet 
den C arro ,  und Blanchetle  bringt im selben Augenblick 
M a d a m e s  großen H u t  und  Sch irm  u nd  zupft die F a l t e n



seit« 2. » B o t e  v o n  d e r  9  H  »“ Samstag den 12. Ju li 1919.

Deutschösterreich.
D ie Gemeindewahlen in Niederösterreich.

W ahl der Vizebürgermeister.
I n  authentischer A uslegung  des Gesetzes vom 2. M a i  

1919 ( L . - G - B l .  vom 6. M a i  1919, X I X .  S tück, N r .  85) 
w u rde  bestimmt, daß der im  Artikel IV , 2. Absatz, 
erw ähnte  Dizebürgermcister a u s  den geschästssührenden 
G emeinderäten (siehe 1. Absatz) zu bestimmen und  sohin 
M itg l ie d  des Gemeindeoorstande» ist.

W erden  mehrere Vi,ebürgermeister bestellt (siehe 3. Absatz), 
so sind auch diese a u s  den geschästssührenden G em einde­
räten zu entnehmen.

D ie österreichischen Friedensverhandlungen.
S t .  G e r m a i n ,  3. J u l i .  H err Generalsekretär Dutasta  

besuchte den H errn  S ta a t s k a n z le r  Dr.  R enn er  auf  dessen 
E in la d u n g  in der V i l la  Reinach. Der S ta a t sk a n z le r  
schilderte dem Generalsekretär, wie Deutschösterreich unter 
der Verzögerung des Friedensschlusses leide, daß  die 
d.-ö. Delegation bereits acht W ochen in S t .  G erm ain  
weile und  wiederholte nachdrücklichst d a s  Ersuchen um  
baldmöglichsten Abschluß der V erhand lungen .  E r  verwies 
au f  die in letzter Zeit sich außerordentlich gesteigerten 
Schwierigkeiten in der E rn ä h ru n g  und  auf die finanzielle 
B e d r ä n g n i s  Deutschösterreichs, insbesondere auch auf  die 
im m er mehr und  mehr überhandnehmende riesige A rbe its ­
losigkeit. Generalsekretär Dutas ta  bedauerte, daß  infolge 
der V e rhan d lun gen  mit Deutschland viel Zeit in  Anspruch 
genommen wurde, daß aber nunm ehr  die V erhan d lun gen  
mit Deutschösterreich raschestens zum Abschluß kommen 
werden und  daß  auch auf  G r u n d  der von der deutsch- 
österreichischen Delegation überreichten Note  bereits einige 
Aenderungen a n  dem ursprünglichen Friedensver trag  vor­
genommen wurden.

A u s  S t .  G e rm a in  w ird  unterm 5. J u l i  gemeldet, daß  
n unm ehr  die finanziellen, wirtschaftlichen un d  militärischen 
B est im m ungen des Friedensoertragcs  mit Deutschösterreich 
fertiggestell ' sind und  wahrscheinlich schon D o n n e rs tag  
unserer Delegation übergeben wurden.
Grohdeutsche Vereinigung des Landes Nieder­

österreich.
B e i  der am  letzten S o n n t a g  in  W ie n  stattgehabten 

E in ig u n g s ta g u n g  der Völkischen Niederösterreichs wurde 
eine vom Herrn  In sp e k to r  Köcher a u s  K orneuburg  bean­
tragte Entschließung einstimmig angenommen, in  der die 
Vertreter der vier völkischen K re isw ahlvere in igungen ,  
hinter welchen die gesamte völkisch bewußte Wählerschaft 
des flachen L an des  Niederösterreich steht, e inmütig  den 
W il len  bekunden, eine einheitliche nat iona le  Kampffront 
in  Niederösterreich zu bilden. Diese K am pffron t  soll die 
dcrmaligen völkischen O rganisa t ionen  der P a r t e i  nicht 
auslösen, sondern sie zu gemeinsamen W irk e n  zusammen­
fassen. D ie  T a g u n g  beschließt, eine einheitliche O rganisa t ion  
zu bilden, ausgebaut aus den derzeit bestehenden oder 
künftig zu schaffenden örtlichen politischen Vereinen. Diese 
O rtsorganisa l ionen  find- zu B ezirks-  und  K reisverbänden  
un d  zuletzt zu einem L andesverbände  zusammenzuschließen, 
welch letzterer dem Ein igkeitsgedanken  entsprechend den 
N a m e n  „Grohdeutsche Vere in igung  für Niederösterreich" 
führt. D ie  T a g u n g  fordert von den gewählten na t iona len  
Abgeordneten, daß  sie diese Vere in igung  mit allen M i t te ln

a n  dem naturfarbenen Seidenkleide, d a s  M a d e i r a  Spitzen 
zieren, in  die rechte Lage.

„Möchtest du  nicht auf  den B a lk o n ,  H endr ik ,  oder 
einen Blick  nach dem H afen  h a b e n ? "

„ N e i n ! "  sagt er. „ I c h  träum e hier lieber unter den 
B ä u m e n . "

„ W o v o n ?  V o n  T a n te  M a l t a s  A n k u n f t?  I h r e r  P e r ­
son ? Ach, sie w ird  noch hagerer un d  noch älter aussehen."

S i e  geht, er blickt ihr  nach. D er Rosenduft  zieht zu 
ih m  empor. Noch hat sie die weiße abschließende M a u e r  
n'cht Erreicht, da wendet sie sich, nickt, w inkt ,  läuft  ein 
p a a r  Schritte und  ist wieder bei ihm, beugt sich und  
drückt ihren M u n d  auf  seine H a n d .

„ D u ,  mein Alles I"  spricht er mit  glücklichem Lächeln 
in die schöne, klare, sonnendurchwärmte Lust.

V o r  dem H ote l  hält  der C arro ,  m it  schwarzem W a c h s ­
tuchdach, rotbunten V o rh ä n g e n ,  Kiffen, und  ein schlanker, 
schöner F üh re r  der beiden mächtigen Ochsen ist da und  
grüßt ,  a l s  ließe er sich chevaleresk und  zugleich stolz herab.

W e n n  sie nur  nicht lange w ar ten  m uß, unten an  der 
M o le ,  denkt Hettt,  dam it  er da oben nicht die E in sa m ­
keit zu sehr empfindet. I n  den Kissen lehnend, t räum t 
sie auch, wie sie's von ihm verlangt.

Aber, die B ilder ,  die an  ihr vorübergleiten, sind andere, 
rasch wechselnde a u s  de, Vergangenheit .

E in  Z u g  saust, in  dem sitzt sie mit  H e n d r ik ;  er häl t  
ihre H a n d ,  und  im schwachen Schein  des Lichtes sieht sie 
sein gespannt-blickendes Antlitz, seine bangen Augen. U nd 
sie erzählen einander ihre Vergangenheit ,  sie m alt  d a s  
H e im  in der Leinestadt un d  d a s  Fam il ien leben .

S e in e  K indhei t  w a r  schon eine ganz andere. D er  S o h n  
einer besitzenden F a m il ie .  S e i n  Eroberertalent bekam 
ferne Ziele gewiesen, da  h i n a u f ! Erst, wie er ganz m itten­
drin  w a r ,  im  E rw erben  un d  in Geschäften, fühlte er den 
Forscher und  G rü b le r  in sich, und  für d a s  alles w a r  es 
n u n  zu spät. S o  m ußte  der P h i lo so p h  neben dem G e ld ­
m a n n  hergehen a n d  der eine den anderen ablösen.

U n d  d a s  M e e r  brauste. D a  stand sie m it  ihm  a n  der

fördere und  drückt einhellig den Wunsch a u s ,  es mögen 
die na t iona len  Abgeordneten auch in den bezüglichen 
Vertre tungskörpern  sich zu einer V ere in igung  zusammen­
schließen, die den Herzens- und  Kulturbedürsniffen des 
deutschen V o lk e s  entsprechend, den N am en  Großdeutsche 
V ere in igung  führt.

Ungarischer Aufmarsch gegen Niederösterreich.
Nach eingelangten M eld ung en  werden auf den nach 

Niederöstcrreich führenden S t ra ß e n  seit einigen T ag en  
große T ruppenm engen  der R o ten  Armee zusammengezogen 
und  stehen bereits in  Altenburg und nordöstlich vom 
Neusiedlersee zirka 4000  b is  5000 M a n n  rote T ruppen  
zum E infa ll  in  Niederösterreich bereit. E s  ist nicht zu 
zweifeln, daß  diese T rup pen  zu einem eventuellen Marsch 
gegen W iener-N eustad t  und  da s  S te infe ld  bestimmt sind. 
E in  Öberösterreichisches V o lksw eh rb a ta i l lo n  mit einem 
S t a n d  von zirka 300  M a n n  ist zum Grenzschutz gegen 
U n ga rn  bereits i.r W ie n  eingetroffen und  nach S ie g m u n d s -  
hcrberg weiterbefördert.worden.

Deutschland.
Hindenburg stellt sich vor Kaiser W ilhelm.

W ie  a u s  K o l b  e r g  vom 7. d. berichtet wird ,  hat  sich 
Generalfeldmarschall v. H i n d e n b u r g  in einem offenen 
Handschreiben an  Marschall F  o ch gewendet, in welchem 
er n am en s  der alten deutscken Armee den Generalissimus 
a l s  obersten Vertreter der alliierten und  assoziierten Heere 
bittet, dafür einzutreten, daß von der Fo rd e rung  der 
A u s l i e f e r u n g  d e s  K a i s e r s  Abstand genommen 
werde. A ls  höchster Füh re r  einer Armee, die J a h rh u n d e r te  
hindurch die T ra d i t io n  echter soldatischer Ehre  und  ritter­
licher Gesinnung a l s  kostbarstes G u t  gepflegt hat,  werden 
S ie ,  heißt es in  dem Schreiben, unsere Auffassung zu 
w ürd igen  wissen. Um diese s c h i m p f l i c h e  E r n i e d r i ­
g u n g  von unserem V olke  fernzuhalten, bin ich bereit, 
j e d e s O p f e r  zu bringen. A n Stelle  meines kaiserlichen 
un d  königlichen K riegsherrn  stelle ich m i c h  daher hiemit 
den alliierten und  assoziierten M äch ten  m i t  m e i n e r  
P e r s o n  v o l l  u n d g a n z z u r V e r f ü g u n g .  I c h  bin 
überzeugt, daß  j e d e r  a n d e r e  O f f i z i e r  d e r  a l t e n  
A r m e e  b e r e i t  is t ,  e i n  G l e i c h e s  z u  t u n .

D ie Streiks in Deutschland.
Der Eisenbahncrausstand  in F ra n k fu r t  a. M .  ist a b ­

gebrochen und  der Eisenbahnverkehr in vollem Umfange 
wieder aufgenom men worden.

D er Eisenbahnpräsident teilt mit, daß  er wegen des 
unerhörten Terrors ,  mit  dem die S tre ikenden  zum T e i l  
a lten verdienten B e a m te n  entgegengetreten seien, eine 
Zusage wegen Unterlassung von M aßrege lungen  nicht 
erteilen konnte.

M i t  dem Beschluß auf W ied erau fn ahm e  der Arbeit 
machte die S tre ik le i tung  den V orbeha lt ,  daß sie ihre 
Forderungen  in vollem Umfange aufrechterhalte und  in 
einem günstigen M o m e n t  in V erb in du ng  mit einem 
Generalstreik in ganz P r e u ß e n  und  Hessen wieder geltend 
machen werde.

D ie  aufreizenden P l a k a t e  der K ommunisten  w ährend  
der  Eilenbahnstrecks, die nach den aufgefundenen F a k tu re n  
über 400 .000  M a r k  gekostet haben, sind beschlagnahmt 
worden. W i e  die B lä t te r  melden, w urden , u m  S t im m u n g

R e l in g  des Hapagschiffes und  sah mit  ihm  auf  die W o g en  
und  sprach von den Herzensirrtümern, ihrem Leid, ihrer 
Seelennot.

D a n n  er an  ihrer Se i te  in  ihrem u n ruh igen  K ün s t ­
lerinnenleben, der Gastspieljagd.

S i e  hielt ihren K on trak t  i n n e ;  sie reisten von O r t  zu 
O rt .  I h m  w a r  es n u r  eine Abwesenheit vom w oh lfun ­
dierten G eschäf tshaus ,  in  dem seine B rü d e r  mitwalteten. 
Der D ra h t  verband sie ja  zu F ra g e  und  A ntw ort .  Und 
W i a r d  Emeken erhielt seine pünktlichen Geldsendungen. 
U nd ab und  an  kam ein Brief  a n  den teuren F reund ,  
der seine G a t t in  dort drüben hütete und  bewahrte  vor 
G efahr  un d  Alleinsein und  Heimweh. D em  er so zu 
D a n k  verpflichtet w ar,  daß  er sich auch nicht scheute, eine 
B i t te  auszusprechen. J e d e s m a l  größere S u m m e n ! E r  be­
kam  sie zum Verspielen.

M r .  M e r r y s  brachte in  E rfah rung ,  daß die m ill ionen­
reiche E ng länder in  einen G rafen  vorgezogen, den sie ge­
heiratet. S o  lag W i a r d  Em eken im Augenblick nichts 
a n  einer Scheidung.

D a n n  kam  H endr ik s  schwere E rk ra n k u n g ,  die Aerzte 
verlangten ein südliches K l im a .  S i e  ließ alles im Stich, 
R u h m  un d  Geld und  Freiheit .  S i c  wurde seine Pflegerin .  
D er Im p re sa r io  belegte ihre Ju w e le n  auf  der B a n k  wegen 
des K ontraktbruches mit Beschlag, un d  m a n  ließ in den 
S ü d s ta a te n  eine andere Se rp ine t ta  tanzen, die m a n  für 
sie na h m  und  mit  gleichem Beifall  überschüttete.

W a s  lag  ihr noch an  dem Händeklatschen der M e n g e ?  
I h m  alles sein! S e ine  getreueste K am erad in ,  seine ge­
duldigste Fürsorgerin.

V o n  seiner M u t te r  sprach er mit  Ehrfurcht und  Liebe 
a l s  der besten F r a u ,  trotz eines kleinen Gesichtskreises — 
un d  ihre Briese zeigt er ihr nicht.

S i c  stellte auch ihre Rachegelüste wie al tes  G erüm pel  
zur Se i te .  D ie  Ze it  brachte Lösungen. S i e  wußte,  eines 
m ußte  k o m m e n :  daß  sie doch einwilligte, N orm anffens  
N a m e n  zu tragen. S i e  wartete nur ,  w ie  in  kindischer

für den S tre ik  zu machen, ungefähr 600 .000  M a r k  a u s  
ungarischen Quellen ausgegeben.

D ie  B re s la u e r  Eisenbahner haben sich gegen die E r ­
neuerung des S t r e ik s  ausgesprochen.

D er Eisenbahnerftreik i«  Berlin.
B e r l i n ,  3. J u l i .  Der größte T e i l  der Arbeiter und 

B e a m te n  ist heute au f  den Arbeitsstätten erschienen. Der 
E isenbahnverkehr ist im  allgemeinen wieder aufgenomm en 
w orden, der Güterverkehr, dessen L ahm legung  unabsehbare 
F o lg e n  nach sich gezogen hätte, ist fast vollständig wieder 
hergestellt.

B e r l i n ,  5. J u l i .  I n  B er l in  ist der Eisenbahnerstreik 
nunm ehr  vollständig beigelegt. I n  allen B a h nhö fe n  und  
in sämtlichen W erkstä tten  wurde die Arbeit  aufgenom men, 
dagegen dehnt sich der S t re ik  im Reiche immer weiter 
a u s  und  find die Eisenbahner der Direktionsbezirke 
H annover ,  Elberfeld, Essen, M a in z ,  M ag d e b u rg ,  D o r tm u n d ,  
Bielefeld, D arm stad t  und Kassel neu in den S tre ik  getreten. 
Dadurch ist der ZugsverKehr in fast ganz Westdeutschland 
vollständig aufgehoben.

Der Stratzeubahuerstreik dauert an.
B e r l i n ,  8. J u l i .  I n  der S t re ik lage  hat  sich nichts 

wesentliches ereignet. D er S traßcnbahners tre ik  bietet noch 
nicht e inm al Aussicht au f  Beilegung.

Antisemitische Bewegung in Deutschland.
Demokratische und  sozialdemokratische B lä t te r  bringen 

Nachrichten über eine umfassende antisemitische B e w e g u n g ,  
die gegenwärtig von mehreren S te l len  a u s  in Deutsch­
land  unterhalten w ird ,  und  die einen sehr großen U m fang  
angenom men und  unter anderem die V erans ta l tung  von 
P ro g ro m e n  zum Ziele hat. D ie  Zentra le  der antisemitischen 
P r o p a g a n d a  scheinr ein sogenannter „Ausschuß für V o l k s ­
ausk lä ru ng "  in B er l in  zu sein. Dieser Verein  veranstaltet 
regelmäßig Geheimversamm mlunge», in denen In s t ru k t io n en  
für die P ro g ro m p ro p a g a n d e  verteilt  werden. Gleichzeitig 
betätigen sich Verein igungen  in Leipzig, H a m b u rg ,  D u i s ­
burg und  S tu t tg a r t  in dieser R ich tung . H a n d  in H a n d  
dam it  gehen Vorbereitungen der Antisemiten, sich eine 
P ro g ro m g a rd e  zu schaffen. A m  21. H o rn u n g s  fand  in 
B e r l in  eine G eheimoersammlung des Ausschusses für  
V o lk sa u fk lä ru n g  statt, in  der R e g ie ru n g s ra t  Ernst 
Grosse und  L eu tn an t  v. A rm in  tatkräftiges H a n de ln  gegen 
die J u d e n  verlangten. D a n n  erklärte ein V ors tandsm itg l ied ,  
daß  dem Ausschüsse für D o lk sa u sk lä ru n g  ein Fre iwill igen-  
werbebureau vom Kriegsm inis ter ium  sanktioniert sei, und  
er fügte hinzu, daß der Kriegsminister a llerdings nicht 
wisse, daß  von diesem W erb eb u reau  n u r  F re iw ill ige  mit 
antisemitischer G esinnung angenommen werden. D ie  
Hauptstelle für D o lk sa u sk lä ru n g  hat  vor kurzem eine 
antisemitische Broschüre „ V o n  der V erg if tung  des deutschen 
V o lk e s "  in einer A uflagenhöhe von 200 .000  Exemplaren 
a n  deutsche Lehrer und  Geistliche versendet. —  (Hierzu 
ist zu bemerken, daß  die V e rans ta l tung  von P ro g ro m e n ,  
wie die Beispiele in  R u ß la n d  und  P o l e n  zeigen, nicht 
geeignet ist, einen dauernden praktischen Erfolg gegen die 
im m er unerträglicher werdende Gewaltherrschaft des J u d e n ­
tu m s  zu erringen. D a  kan n  n u r  unaufhörliche A u f ­
k lä rungsarbe i t  und  die Erlassung von strengen Schutz­
gesetzen helfen!)

L aune ,  eine besondere Gelegenheit ab, u m  ihm  zu sa g e n : 
„ I c h  will jetzt!"

N u n  sieht sie die herrlichen Gewächse des P u b l i c  
G ard en ,  hinunter, h a fen w är ts  geht 's .  Kleine B o o te  m it  
ihren grünen, b lauen, roten F a rb e n ,  w ie  Nußschalen auf 
der azurblauen Fläche, Schiffsmasten u iQ  F lag gen .  K a p  
L oo darüber, sehr trotzig, m it  seinem ragenden, g rauen  F or t .

D er C arro  hä l t  auf  ihren W in k ,  da, w o  die M o le  be­
g innt,  aus der ein buntes ,  bewegtes Leben ist. D enn  schon 
fährt der D am pfer  „ P r in z e ß " ,  stattlich über die G lä t te  
komm end heran. Schiffer, Kaufleute, wartende G ruppen  von 
Nichtstuern ,  E rw artende, die Passagiere  begrüßen wollen.

D er D am pfer  stoppt. E s  kommen die F o rm a l i tä te n .  
D ie  Q u a ra n tän e f rag e  und  die G esundheitsatteste;  Zoll­
beamte an  B o rd ,  ein H in  un d  Her.

D a  gleiten auch schon die kleinen B oo te ,  w ie  schmale, 
schwimmende Kisten mit  den nackten Burschen h in a u s ,  
die u m  d a s  Schiff her für kleine Kupfermünzen  tauchen.

D a n n  macht sie den kurzen W e g  auf  dem S te in d a m m  
hinunter. Der S te a m e r  kom m t nach einer W e i le  näher. 
S cho n  schwimmen die B o o te  und  dort weht ein weißes  
Taschentuch, sie zieht d a s  ihre und  läß t  es  flattern. E s  
m uß  T a n te  M a t t a s  A rm  sein, der sich hochstrcckt. U nd  
noch M in u te n ,  und  sie erkennen sich wirklich.

D ie  lange Gestalt  w ird  sorgsam von hilfreichen H ä n d e n  
gestützt un d  kom m t die glitschigen S tu fe n  herauf. D a n n  
liegen sie einander in den Armen, pressen sich fest, fest. 
K ö nn en  nichts sagen, schieben sich gegenseitig ab ,  sind 
wieder B rus t  a n  93tust.

„H etti ,  K ind ,  w ie  schön bist du  noch."
„ G u te ,  liebe T a n t e ! "
„ D u  schriebst doch, du  bedürfest m eine r !"
U nd  M a l t a  sieht un d  hört nichts von  all der S c h ö n ­

heit  un d  Frem dheit  u m  sie her. S i e  sitzt endlich im  Carro  
und  die Leute von B e l la  V is ta  haben  ihr bescheidenes 
Gepäck aus einen anderen Ochsenwagen geladen.

(Fortsetzung folgt-1
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Politische Rundschau.
D er tschechische Gesandte Tusar in W ien—Minister» 

Präsident.
P r a g ,  5. J u l i .  Ministerpräsident Kramarsch hat 

demissioniert und  w urde  Gesandter T u sa r  vom Präs iden ten  
der R e p u b l ik  beaustragt, die Zusammensetzung des neuen 
K ab in e t ts  zu unterbreiten.

A ls  Gesandter der tschecho slowakischen R e p u b l ik  wird  
an  Stelle  T u sa r s  nu nm ehr  D r .  F r ied a  ernannt werden.

Tschechischer Terror.
I m  P r a g e r  Divisionsgericht befinden sich mehr a l s  

50  ehemalige österreichische Unteroffiziere deutscherNationali- 
tä t  unter der Beschuldigung, A nw erbungen  für eine fremde 
M a c h t  betrieben zu haben, in H af t .  Tatsächlich hatten 
diese Unteroffiziere n u r  einen rein wirtschaftlichen Verein 
gegründet, dessen Bestrebungen hauptsächlich dah in  gingen, 
seinen M itg l iedern  Zivilanstellungen zu verschaffen. S e i t  
drei W ochen hinter Schloß und  Riegel, w urden die Leute 
noch nicht ein einziges M a l  e in ve rno m m en ; die Zustände 
im  Divisionsgericht spotten jeder Beschreibung.

D r. Titta verbleibt weiter in Hast.
Auch Dr.  T i t t a  soll in  oben erwähnte Angelegenheit 

verwickelt sein un d  wird  die Untersuchung in  dieser H i n ­
sicht betrieben. Trotz der vom Rechtsvertreter Dr .  T i t t a s  
eingebrachten Einspruchsklage, welche vom Divisionsgerichte 
verworfen wurde, bleibt D r .  T i t t a  weiter in  Hast.

Die Wetterkstastrophe.
Störung der Telephon- und Telegraphenlinien im 

Westen und im Norden.
I n f o lg e  des D ie n s ta g  n a c tm i t ta g s  mit außerordentlicher 

Heftigkeit über W ie n  und  U m gebung niedergegangenen 
G ew it te rs ,  w a r  W ie n  M it tw och  vorm it tags  ohne tele­
graphische und  telephonische V e rb in du ng  mit dem Norden, 
Nordwesten und  Westen. D a s  Unwetter wütete mit  solcher 
W uch t ,  daß  fast alle Telegraphen- und  Telephonleilungen 
aus der Strecke über Neulengbach b is  Linz einerseits, 
d a n n  anderseits über T u l ln ,  S iegm undsherbe rg  b is  gegen 
S c hw arzen au  und  lä n g s  der Nordwestbahnstrecke über 
S tockerau, P o y s d o rs  b is  Retz arg hergenommen wurden. 
D er in  W ie n  fällige F rü hzug  a u s  G m ü n d  lief sogar 
15 M in u te n  v o r  der fahrp lanm äßigen  Zeit ein, da er 
von dem auch die ganze Nacht hindurch herrschendem 
S tu r m e  förmlich getrieben wurde. D ie  B ahn te leg raph en ­
leitungen sind fieberhaft an  der Arbeit um  die ange­
richteten Schäden wieder auszubessern.

W ä h r e n d  des G ew it te rs  entstand durch Blitzschlag eine 
riesige Feuersbrunst  in  den Truppenbaracken in B a u m ­
garten und standen in kurzer Zeit sechs dieser Unter- 
Kunstsräume in hellen F la m m e n .  N u r  mit  größter A n ­
strengung gelang es den zahlreich herbeigeeilten W ie n e r  
Feuerw ehren  den B r a n d  zu lokalisieren un d  die arg 
gefährdete Landwehrkaserne sowie die ganze B aracken ­
an lage  vor Vernichtung zu bewahren. Sechs  Löschmeister 
u n d  ein S o ld a t  erlitten bei der Löscharbeit nicht unbe­
deutende Verletzungen.

Heftiges Hagelwetter.
A u s  W e i d l i n g  bei Klosterneuburg w ird  u n s  be­

richtet: D a s  liebliche W eid l inge r  T a l  w a r  S o n n t a g  nach­
m i t ta g s  d a s  beklagenswerte Opfer einer H a g e l  K a t a ­
s t r o p h e ,  wie sie sich seit Iah rz e n te n  nicht in  der G egend 
ereignet hat. Gegen 5 U hr  nachm it tags  hatte sich der 
H im m e l  unheimlich verfinstert. W o lk e n ,  die H age l  bargen, 
standen über dem T a l .  Nachdem schon lange vorher ant 
H orizont  Wetterleuchten sichtbar gewesen, begann es plötz­
lich zu blitzen, und  der D onner  grollte unaufhörlich. 
Plötzlich setzte ein H age l  ein, der in derartiger 
I n te n s i tä t  noch nie beobachtet worden w ar.  Aus Dächer und 
gegen Scheiben prasselte es, w ie  Gewehrfeuer. S c h l o ß e n  
fielen ununterbrochen b is  zur G röße  eines H ü h n e r ­
e i e s .  D ie  S t ra ß e n ,  Gehsteige und  F lu re n  bedeckten sich 
m it  einer dicken Eisschichte.

I m  N u  w aren  überall die K u l t u r e n  vollständig 
v e r n i c h t e t .  D ie  B ä u m e  büßten ihr L a u b  ein. Die 
W einreben  w urden  blätterlose Gerten. D ie  O bstbäum e 
verloren mit den B lä t te rn  d a s  eben ansetzende Obst. Kurz, 
alles w a s  F lu r  und  B ä u m e  trugen, w a r  innerha lb  weniger 
M in u te n  vernichtet. D abe i  gingen in  den V il len  und  in 
den Bauernhäusern  v i e l e  H u n d e r t e  v o n  F e n s t e r ­
s c h e i b e n  in T rüm m er.  Selbst  die K a r t o f f e l p s l a n -  
z u n g e n  sind vollkommen zerstört. D a s  gräßliche U n ­
wetter dauerte nu r  etwa 20  M in u te n .  D a n n  zog d a s  
G e w ö lk  vorüber ;  aber in der kurzen Zeit  ist im W e id ­
linger T a l  unermeßlicher Schade, der sich ziffermäßig noch 
ga r  nicht berechnen läßt, angerichtet worden. Noch drei 
S tu n d e n  nack dem H age l  w aren  die S t r a ß e n  von einer 
e tw a  20 Zentimeter hohen Eisschichte bedeckt. S o g a r  im 
B a h n h o f  K l o s t e r n e u b u r g - W e i d l i n g  w a r  der 
V erkehr  infolge des Unwetters  für kurze Zeit unterbrochen.

$01 liiern  K l im e s i iM i .
Unter dieser R u b r ik  werden w ir  von n u n  a n  regelmäßig 

14 tägig Nachrichten über unsere Kriegsgefangenen bringen 
u n d  ersuchen unsere Leser um  besondere Beachtung  dieser

Nachrichten u nd  u m  Einsendung von Berichteri, die für 
die Angehörigen der Kriegsgefangenen von Interesse sind.

Der Friedensschluß.
Der Friedensschluß mit  Deutschland ist durch die Un ter­

zeichnung des Fr iedensver trages  perfekt geworden. Die 
deutschen Kriegsgefangenen haben n u n  aufgehört,  nicht 
nu r  im S i n n e  des W o r te s ,  sondern auch rechtmäßig nach 
den festgelegten Best im m ungen  des Artikels V I  des 
Frieder,soertrages, a l s  Kriegsgefangene zu gelten. S i e  
müssen nunm ehr  entlassen und  nach der H e im a t  zurück- 
befördert werden. Auch für unsere Kriegsgefangenen ist 
es nur mehr eine F ra g e  der Zeit,  b is  auch für sie dieses 
rechtliche M o m e n t  in G e ltung  tritt, b is  sie a l s  freie 
M ä n n e r  ungehindert  in  die H e im a t  zurückkehren können. 
Freilich liegt hier die Sache a n d e r s ;  insbesondere w a s  
den H e im tra nspo r t  unserer Kriegsgefangenen a u s  S ib i r ie n  
betrifft.

D er R ü ck tran spo r t  a u s  I t a l i e n  dürste sich ve rhä l tn is ­
m äßig  rasch vollziehen und  bis zum Einbruch der schlechten 
J a h re s ze i t  beenden lassen. I n  M arschformationen und 
E isenbahn transpor ten  werden sie nach der H e im a t  beför­
dert werden. D ie  Hauptsorge  der R egierung  ist jedoch die 
Heimschaffung unserer Kriegsgefangenen a u s  S ib i r ien ,  
w o einige hunderttausend M a n n  auf  die T r a n s p o r tm ö g ­
lichkeit w arten ,  deren Durchführung große finanzielle und  
technische Schwierigkeiten bereitet. E s  ist d a s  u n a u s g e ­
setzte B e m ühe n  des G e n e ra ls  S l a t i n ,  diese M ög l ich ­
keiten zu schaffen und  die M ith i l fe  der Ententemächte für 
die Durchführung der H e im transpor te  a u s  S ib i r ien  zu 
gewinnen. M.

Der Deutsche V olksrat für W ien und Nieder- 
Österreich, W ien V I .  Linke W ieuzeile 116.

Ali Me feem Mißen Mmt für Wien unfe 
Niefeer-Zesterreiß nngeoliefeerten Vereine unfe 

imerlßnften!
1. D ie  verschiedenen E n te n te -S ta a te n  entsenden ihre 

S o ld a te n  in immer größerer A nzah l  nach Deutschösterreich, 
insbesondere nach W ie n .  Diese S o ld a te n  stehen a l s  Feinde 
in unserem L ande  und  dürfen nicht ande rs  wie Feinde 
behandelt werden. E s  ist schmachvoll und  ekelerregend, 
w e n n  deutsche F ra u e n  und  M ädchen  mit diesen Leuten 
herumstreichen. D agegen  offen aufzutreten ist P flich t aller 
völkisch gesinnten M ä n n e r  und  F ra u en .  Auch sieht m a n  
immer häufiger deutscharische M ädchen  in Gesellschaft von 
Ju d e n ,  H a ß  die J u d e n  in  gewissenloser Weise alles 
da ra n  setzen, unsere weibliche J u g e n d  zu mißbrauchen 
un d  sittlich zu verseuchen, ist klar. U m  dem entgegen zu 
w irken, müssen w ir  bei jeder sich bietenden Gelegenheit 
offen erklären, daß jedes deutsche M ädchen , daß  sich 
außerberuflich mit  J u d e n  abgib t ,  V e r ra t  a m  eigenen 
B lu te  begeht un d  a u s  deutschen Gesellschaftskreisen a u s -  
zustoßen ist.

2. D er Deutsche D o lk s r a t  für W ie n  und  Niederösterreich 
fordert alle M ä n n e r ,  F ra u e n ,  J ü n g l in g e  und  M ädchen  
zum T rag en  von schwarz-rot-goldenen Abzeichen aus. 
W i e  die letzten großen deutschvölkischen K undgebungen  
zeigten, ist trotz des jüdisch-internationalen E in f lußes  die 
Z a h l  der wirklich Deutschdenkenden keine so kleine, daß  w ir  
u n s  scheu verkriechen müßten. J e d e r  einzelne von u n s  
wird F reude  und  Zuversicht empfinden, w enn er allerorts 
Leuten mit  den u n s  teuren Fa rb en  begegegnet. Allen 
F e inden  soll offen gezeigt werden, daß  W ie n  und  N ieder­
österreich trotz ihrer Bestrebungen kein in te rna t iona le r  
H au fen  ist. Selbstverständlich hat jeder, der ein deutsches 
Abzeichen trägt,  die Ehrenpflicht,  sich allerorts a l s  Deutscher 
zu benehmen.

3. D ie  Anschristensammlungen in den einzelnen V e r ­
einigungen und  V erbän den  sind zum größten Teile  nicht 
mehr richtig. W i r  bitten insbesondere die einzelnen De- 
zirksverbände, der S a m m lu n g  der Anschriften von 
deutschgesinnten Leuten des Bezirkes d a s  größte A u gen ­
merk zuzuwenden. Der V e rb a n d  der deutscharischen V ereine 
im 4. Bezirk  legt Häuserlisten an. E s  w äre  unbedingt 
sehr wertvoll, w enn  in jedem einzelnen Bezirke derartiges 
durchgeführt werden könnte. M uste r  von solchen Listen 
stehen den V erb änden  zur V erfügung. Dringendst benötigt 
die Geschäftsstelle des D .  D  f. W .  und  N .-O e .  ein V e r ­
zeichnis aller den B ez irksverbänden  angegliederten Vereine, 
sowie deren Vertreter oder Schriftenempfänger. W i r  bitten 
u m  möglichst rasche Einsendung eines solchen.

4. I n  vielen Bezirken werden die deutscharischen V e r ­
bände zur M i ta rb e i t  in  den B ürger-  un d  S tä n d e rä te n  
eingeladen. Gegen  eine solche M i ta rb e i t  ist vom S t a n d ­
punkte  des Deutschen V o lk s r a t e s  nichts einzuwenden.

V e r tr e te r  g e s u c h t !
D ie  V e rs ic he run gsa b te i lun g  des M il i tä r -W itw e n-  

u n d  W a ise n fo n d e s  a ls  G eschä f tss te l le  de r

LebeiuversfcherunsssesellsclmftOesterrelchlscher Phönix ln Wien
sucht gegen feste Bezüge und Provision tü c h t ig e  V e r ­
t r e t e r  in den B ez irk en  A m s te t te u ,  Scheibbs,  Melk, 
L i l ien fe ld  u u d  St. P ö l te n .  Z usch r i f ten  s ind  zu r ic h te n  
an  obige A n s c h r i f t : St. Pölten, Brunngasse I. * i60

E s  w ird  sogar in  vielen F ä l len  von V orte i l  für unsere 
Sache sein, wenn sich deutschgesinnte M ä n n e r  in dieser 
Angelegenheit E in f luß  verschaffen.

M i t  treudeutschem G r u ß e :  
D r. Kleklerich.

» - Örtliches. _ i
A u s W aidhofen und Umgebung.

* Vermählungen. D o n n e rs ta g  den 10. d. M .  wurden 
in  der hiesigen Pfarrkirche  ge trau t :  H err  R icha rd  P o l e i n  er,  
T ierarzt ,  mit  F rä u le in  H a n i i  S t a u f e r ,  und  H err  H a n s  
B a u m g a r t n e r ,  siuö. jur. ,  mit  F rä u le in  H erm ine 
M i z e r .  Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Verlobung. F r l .  A nn y  D r t i n a  hat  sich mit 
H errn  H a n s  S c h m i d t ,  K a u fm a n n  in W ie n ,  verlobt.

*  Beförderung. D er H err  S taa tssek re tä r  für F in anzen  
ha t  den der S teuerbehörde Amstetien zugeteilten R echnuvgs-  
revidenten Herrn  Leopold  G  r e i n e r zum R e chn ung s ra t  
e rnannt unter gleichzeitiger Belas tung  auf seinem bisherigen 
Dienstposten.

* Prim iz. S o n n ta g  den 6. J u l i  d. I .  fand in der 
hiesigen P farrk irche  die Feier  des ersten Hl. M eßopfers  
des P r im iz ia n te n  H errn  A lo is  F u c h s l u e g e r  statt. 
D er P r im iz ia n t ,  ein gebürtiger W aid ho fn e r ,  ist ein S o h n  
der a m  G ra b e n  wohnhaften  Eheleute Fuchslueger,  und  
ha t  in  Seitenstetten studiert.

* Für die Schulsnppe gingen e in :  M irb e k  Heinz,
2. B . - K l . ,  1 K r . ;  P e r z l  J o h a n n ,  3. V .-K l . ,  2 K r . ; '  
T euf l  J o h a n n ,  4. V .-K l . ,  2  K r .  Besten D a n k !

* Mäunergesaugvereiu. W i r  machen nochmals  auf  
d a s  heute S a m s t a g  den 12. d. M .  um  8 Uhr abends  
im  S a a l e  des Gasthofes „zum  goldenen L ö w en "  statt­
findende 2. s a t z u n g s m ä ß i g e  K o n z e r t  aufmerksam. 
D ie  B o r t r a g so rd n u n g  haben w ir  bereits in  der vorigen 
F o lge  bekanntgegeben. — D ie  Sitzplätze bei Tischen sind 
nummeriert .  P la tzkarten  w u rden  für die ausübenden  und  
unterstützenden M itg l ieder  un d  deren Angehörige D o n n e rs ­
tag den 10. un d  F re i tag  den 11. J u l ,  in  C. W e ig e n d s  
B u ch hand lu ng  ausgegeben. — E in tr i t t ska r ten  für d e u t s c h ­
a r i s c h e  Gäste zu 4 K r .  sind S a m s t a g  den 12. J u l i  
tag sü ber  bei C. W e i g e n d  und  ab e n d s  nach M a ß g a b e  
der noch vorhandenen P lä tze  a n  der Kaste erhäl'lich. 
O h n e  P la tzkar te  kein E in t r i t t  in  den S a a l .

* Turnverein Waidhosen a. d- P dbs. S o n n ta g  
den 6. J u l i  wurde der von den T urnvere inen  W atoho scn  
und  Pbbsitz gemeinsam veranstaltete E i lbo ten lauf  von
Bbbsitz b is  zur städtischen T u rn ha l le  W aid ho sen  durch­
geführt. D ie  zu durchlaufende Strecke betrug 10 01 km.
H ievon  entfielen aus den T urnvere in  Pbdsitz 4"18 km,
der 23 Läufer, aus den Turnvere in  W a id h o fe n  5  83 km, 
der 34 Läufer  stellte. Der A b lau f  in  Pbdsttz erfolgte u m  
4 U hr  00  M in u te n ,  d a s  Eintreffen bei der T u rn ha l le  
W a id h o fe n  um  4 U hr 27  M in u te n  15 S ek u n d e n ,  sodaß 
zum Zurücklegen der Strecke Bbbsitz— W a id h o fe n  insgesamt 
27 M in u te n  15 S e k u n d e n  gebraucht w urden .  D urch­
schnittlich entfällt au f  1 km  somit eine Laufzeit von  
2 M in u te n  43  Vs S ek u n d e n ,  ein außerordentlich günstiges 
E rgebn is .  Nach dem Laufe  trafen sich uieBbbfttzer und  W a i d -  
Hofnet T u rn e r  und  Turner innen  im  Gasthose J n s ü h r ,  w o 
M e d iz in a l - R a t  Dr .  Alteneder nach herzlicher B e g rü ß u n g  
der Bbbsitzer auf  die B edeu tun g  und  den W e t t  derartiger 
V erans ta l tung en  h inw ies ,  in  begeisterten W o r te n  die 
A ufgaben der deutschen Turnerschaft in  der Jetztzeit darlegte 
un d  der H offnung  Ausdruck gab, bald wieder m it  einer 
turnerischen V e rans ta l tun g  a n  die Oeffentlichkeit treten zu 
können.

* Don der hiesige» Alpenvereinssektion. D ie
d iesjährige ordentliche J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  
findet D ie ns ta g  den 22. J u l i  1919 u m  8  U hr abends  
im  Großgasthofe I n f ü h r  statt und  ergeht schon jetzt a n  
die M itg l ieder  die E in la d u n g ,  zahlreich bei derselben zu 
erscheinen, da  wichtige Gegenstände au f  der T ag e so rd n u n g  
stehen. E ine  besondere V ers tänd igung  der M itg l ieder  
m ittels  P o s tk a r te  erfolgt noch.

* Gewerbeverein Waidhofen a. d. P b b s. M o n t a g  
den 14. d. M .  findet im  G roßgasthof  B r ü d e r  I n f ü h r  
8  U hr  abends  eine M o n a t s v e r s a m m l u n g  statt, 
bei welcher H err  Direktor  S c h ö n a u e r  a u s  L inz  über 
gewerbliche Angelegenheiten sprechen wird .  Alle M i t ­
glieder und  F reund e  des Gewerbestandes find hiezu ein­
geladen.

* Gewerbeverein. ( N e u e  S t e u e r e i n z a h l u n g s ­
t e r m i n e . )  D a  mit dem 30. J u n i  1919 die S t u n d u n g  
der fälligen S teu e rn  aufgehört hat,  find n unm ehr  am
1. J u l i  1919 folgende R a t e n  sofort einzuzahlen, w id r igen­
falls Verzugszinsen w eite r lau fen :  Säm tl ich e  S te ue rn  für 
1918 und  frühere J a h r e ,  gleichviel ob schon eine V o r ­
schreibung vorliegt oder ob sie n u r  nach M a ß g a b e  der 
Vorschreibungen für frühere J a h r e  einzuzahlen w a r e n ;  
d a n n  die Kriegsfieuer, sobald der Z a h lu n g sa u f t r a g  vor 
dem 27. F e b ru a r  1919 zugestellt w a r ;  ferner die erste 
R a t e  der allgemeinen Erwerbssteuer  und  der besonderen 
Erwerbssteuer (Vs der Jahresvorschreibung),  die schon 
a m  1. F e b ru a r  1919 fällig w ar .  D a  diese R a te n  schon 
a m  13. M ä r z  1919  verzugszinsenpflichtig w aren, sind 
w äh rend  der ganzen Fris t  b is  1. J u l i  1919 für diese 
B e träg e  Verzugszinsen weitergelaufen. F ü r  die übrigen 
direkten S te u e rn  w urden  neue E inzah lungs te rm ine  fest­
gestellt. E s  sind in der Zei t  vom 1. J u l i  b is  längstens 
15. J u l i  1919 e inzuzahlen : D ie  erste R o te  der Grundsteuer



Seite 4. » B o t e  v o n  b e t  ?  H  i ' Samstag den 12. Ju li 1919
un d  Hausklassensteuer (die halbe Iah resv o rsch re ib un g ) ; 
d a n n  die erste R a t e  der unm it te lbar  zu entrichtenden 
Rentensteuer und  Einkommensteuer fiit 1 9 1 9 ;  ferner die 
zweite R a t e  (zweites Drittel der ganzjährigen Vorschrei­
bung )  der allgemeinen und besonderen Erwerbsteuer. Am 
15. J u l i  w ird  die Krieassteuer fällig, die m it  Z a h lu n g s ­
aufträgen  vorgeschrieben wurde, die nach dem 27. Feber 
1919 zugestellt waren. I n  der Zeit vom 1. Oktober  b is  
15. Oktober  1919 ist einzuzahlen die dritte R a t e  (drittes 
D rit te l  der ganzjährigen Vorschreibung) der allgemeinen 
u n d  besonderen Erwerbsteuer. A m  1. Dezember 1919 w ird  
die zweite Hälfte  der G ru nd -  und  Hausklassenstcuer und 
der unmittelbar  zu entrichtenden R en ten-  und  E ink om m en­
steuer für 1919 fällig.

* Vortrag zum Gedenke« an P eter Rosegger. 
Wie mit Recht zu erwarten w a r ,  erfreute sich der am 
26. J u n i  d. 3 .  in der städtischen Turnhalle  durch Herrn  
Direk tor  S c h e r b a u m  gehaltene B o r t rag  eines zahl­
reichen Besuches a u s  allen Kreisen der Bevölkerung unserer 
S ta d t .  Besonders erfreulich erscheint es, daß diesmal die 
studierende 3ugend  in größerer Z a h l  sich zum Vortrage  
einfand und demselben mit sichtlichen Interesse folgte. 
Ausgehend von den Eltern des größten steirischen Dichters 
schilderte der Vortragende an  der H a n d  einer langen 
Reihe gediegener, meist neuer Lichtbilder in schlichten, zu 
Herzen gehenden W orten  den W erdegang  des berühmten 
S oh nes  der S teiermark, erörterte dessen W irken  a ls  Mensch 
und Dichter und brachte in ebenso trefflicher a ls  stimmungs­
voller Weise eine große Z a h l  von Bildern a u s  den W erken  
desselben, die den lebhaften Beifall der Zuhörerschaft 
fanden. W ir  sind Herrn  Direktor Scherbaum, der sich seit 
J a h r e n  fü r  die Verbreitung der W erke P e te r  Roseggers 
mit aller K raf t  eingesetzt und a ls  Anreger der „Rosegger- 
Gedächtnisstiftung im Deutschen Schulverein" einen her­
vorragenden Erfolg aufzuweisen hat,  fü r  diesen D o rt rag  
umsomehr dankbar ,  a l s  der nam hafte  Reinertrag  des 
V ort rag es  der „Unterstützungskasse fü r  arme Schüler der 
Fachschule Waidhosen" und dem „Deutschen Schulvereine" 
zufließt.

* Berichtigung.
A n die Schriftleitung des „ B o te n  von der P b b s "

in  W aid hosen  a. d. P b b s .
Rach § 19 des Preßgefetzes ersuche ich um  A ufnahm e 

folgender Berichtigung I h r e s  Aufsatzes „Schleichhandel 
und  kein E n d e "  vom 5. J u l i  1 9 1 9 :

E s  ist un w ah r ,  daß ich feststellte, daß  die Ochsen infolge 
ihres großen Gewichtes, und  die K ühe, weil  nicht trächtig, 
nu r  a l s  Schlachtvieh verwendet werden können.

W a h r  ist es, daß  ich die a m  28. v. M .  zur V e r ­
ladun g  gebrachten R in d e r  dahin  begutachtete, daß  zwei 
Ochsen a l s  Schlachtvieh, zwei a l s  Nutzvieh und  die K ühe, 
wenn sie trächtig, auch a l s  Nutzvieh zu betrachten seien.

Sachlich ist dazu noch zu bem erken : D a  zwei Ochsen 
ausgesprochenes M as tv ieh  w aren  und  die Ausbringung 
des ganzen V iehes  nicht im  S in n e  der Nutzvieh-Ausfuhr­
bewill igung der Bezirkshauptmannschast Amstetten erfolgte, 
so w urde  der A b tran sp o r t  mit  Recht verhindert. E in  
Schleichhändler hätte dabei eine unerhörte S u m m e  ver­
dient und  es w a r  offensichtlich, daß sämtliche Tiere zu 
SÄlachtzwecken angekauft  seien.

D ie  eine K u h  erwies sich bei der Untersuchung a l s  
n i c h t  trächtig, w a r  somit ein Schlachtrind, w ährend  die 
Trächtigkeit der anderen K u h ,  bei ihrer tiefen B a u a r t ,  
a l lerdings zwar nicht sicher abzufühlen aber auch n i c h t  
auszuschließen w ar.  S i e  gilt daher a l s  Nutzkuh.

D er Milchertrag beider K ü h e  w a r  unbedeutend und  
nicht des F u t t e r s  wert.

D ie  Fleischversorgung de: B evölkerung  ist unzulänglich, 
daher eine Versendung von  Schlachtvieh auf  unerlaubte  
W eise  eine Aufreizung für die Bevö lkerung .  Nach einer 
fleischlosen W oche w äre  wieder eine solche zu erwarten 
gewesen, w eil  bei der unseligen, l a u t  E r la ß  der 
L andesreg ierung  unberechtigten Abrechnung der Gewichts- 
Überlieferung von einem M o n a t  zum andern, die G emeinden  
g lauben, kein V ie h  anzuliefern zu brauchen.

D er S ta d tc a t  hat  daher, den W il le n  u n d  die N o t  
der Bevö lkerung  berücksichtigend, verfügt, daß  sämtliche 
Tiere  beschlagnahmt und  geschlachtet werden, da sie auch 
nach V e r la d u n g  sicher diesem Zwecke zugeführt worden 
w ären  un d  unbedingt ein M iß b ra u c h  der E in k a u fs -  
Bewilligung vorlag.

A uf  die F ra g e ,  ob der E r lö s  für diese R in d e r  verfallen 
solle, erklärte ich a l s  Sachreferent mich dagegen, weil bei 
Nutzvieh keine Berechtigung dazu vorliege u nd  bei den 
zwei Mastochsen die G em einde Schwechat, also keine 
gewinnsüchtige P r iva tpe rson ,  sondern wieder ein G e m e in ­
wesen, für welches der A uftrag  zum A n ka u f  dieser R in d e r  
gegeben wurde, zu Schaden  kom men würde.

D ie  V orw ürfe ,  ja D ro hun gen  einerseits, w eil  ich mit  
den B a u e r n  unter einem H u te  sei u n d  andererseits die 
Aufhetzung der B a u e rn  gegen mich (von  gewisser Seite) ,  
fallen a l s  niedrige B ö sw il l igke i ten  in  sich zusammen, 
reichen nicht a n  mich heran u nd  sollen mich nicht hindern, 
nach w ie  vor zu trachten, unbeeinflußt un d  aufrecht im 
Interesse a l l e r  S tä n d e  meines in dieser Zeit  so u n ­
dan kb aren  A m tes  zu walten .

A m tst ierarz t  F r .  S a t t l e g g e r .
* Fleifchverforgung dnrch Qualitätsvieh. M i t  

V e ro rd n u n g  der n.-ö. Landesreg ierung  vom 28. M a i  
1919, Z . 79 2 /14 ,  w urden ,  u m  die V ieh au fb r ing un g  zu 
erleichtern, für besonders gut angefleischtes V ie h  höhere 
P re ise  bewilligt, wodurch natürlich auch der Fleischprets 
hätte  entsprechend erhöht werden müssen (b is  15 K ronen

für ein K i logram m ).  B e i  Anfrage anläßlich der N e u ­
an lage  der Kundenlisten erklärte sich die Bevölkerung  
fast durchwegs dam it  e inverstanden; nicht so in Amstetten. 
D o n  dort fuhr eine A bordnung  zur L andesreg ierung  nach 
W ie n  u nd  erwirkte, lau t  K undm achung im A m tsb la t ts  
der Bezirkshauptmannschaft  Amstetten, daß  diese P r e i s ­
erhöhung für V ieh  a u s  dem Bezirke Amstetten b is  auf 
weiteres aufgehoben wurde. W ä h r e n d  also L a n d w ir te  
z. B .  a u s  dem Bezirke Scheibbs für Ochsen einen Höchst­
preis  von Kr. 7 50  erhalten, w ar  für den Bezirk  Amstetten 
n u r  ein Höchstpreis von K r .  4 50  zulässig. Diese V e r ­
kürzung der hiesigen L an dw ir te  hatte zur natürlichen 
Folge ,  daß kein V ieh  mehr angeliefert wurde und  die 
ganze B evölkerung  ohne Fleisch w ar .  Der S t a d t r a t  hat 
bei der n.-ö. Landesreg ierung  dagegen energisch Einspruch 
erhoben, die sofortige Aufhebung dieser V erfü gu ng  ver­
la n g t  und  den Am tstterarz t  am  5. J u n i  zum persönlichen 
V o rt rag e  dorth in  entsendet. D ie  Aushebung dieser V e r ­
fügung ist zu erhoffen; da die Bevö lkerung  jedoch bis 
zur amtlichen Erled igung nicht w arten ,  bezw. weiterhungern 
kann ,  hat  der S ta d t r a t  schon ab 9. J u l i  die A usz a h lu ng  
von Q uali tä tsp re isen  veranlaßt und  erwartet, daß  die 
B a u e rn  nu nm eh r  wieder V ieh  anliefern werden. N u r  
bei Z usam m enw irken  der Verbraucher u nd  Erzeuger 
können beide bestehen.

* Bom  Werter. D iens tag  nachm it tags  gegen 5 Uhr 
erhob sich ein gewaltiger S tu r m  mit starken G ew it te r­
b ildungen, heftigem R egen  und  zeitweiligen Hagelschlag. 
D a s  G ew it te r  dauerte bis nach 7 Uhr abends  und  sah 
m a n  überall geknickte Aeste und  entwurzelte junge Bäum chen  
herumliegen. A n  O bstbäum en sowie den Setzlingen in  den 
Gemüsegärten h a t  der S tu r m  erheblichen Schaden  ange­
richtet. Auch a u s  der U m gebung werden heftige G ew itter  
m it  verheerender W i r k u n g  gemeldet.

* Eine bekannte Schleichhändlerfirma (R .  L. u. A.) 
wurde diese Woche vom Unglück verfolgt.  H atte  sich am 
Gute Schatzriegl ein schönes Kalb gekauft, dasselbe zur 
Hälfte schon ausgezogen, als ,  vermutlich von einem Telepathen 
(Hellseher) aufmerksam gemacht, Gendarmerie  im Hause 
erschien, durch deren Anblick der mit dem Abledern Beschäftigte 
derart  verw irr t  wurde, daß er d a s  H a u s to r  nicht mehr 
fand, sondern unter Rücklassung seines Rockes, der dann 
an  ihm zum V errä te r  wurde, durch da s  Stallfenster d a s  
Weite suchte. Die W iener Geschäftsfreunde des R .  L. 
werden nun  vergebens die wahrscheinlich schon avisierte 
Sendung des guten Kalbfleisches erwarten. Welchen U m ­
fang der Schleichhandel mit Fleisch bereits  angenommen 
ha t  und wie viele Personen sich diesem einträglichen Geschäfte 
widmen, geht a u s  dem Umstande hervor, daß im Zeit­
räum e von 14 Tagen  6 Stück Großvieh, 5 Kälber  und 
ein größeres Q u an tu m  Rindfleisch im Stadtgebiete und 
der Landgemeinde beschlagnahmt wurde. Vielleicht wird  
der Unternehmungsgeist dieser Schädlinge dadurch e tw as  
geschwächt. I n  Z ukunf t  werden auch die N am en  dieser 
Personen der Bevölkerung bekannt gegeben werden.

* Derkehrsaachricht. D ie in  der letzten N um m er 
des „ B o te n  von der P b b s "  enthaltene N otiz  betreffend 
die Personenenbeförderung bei den Gütereilzügen Nr.  8867  
(ab W aidho sen  a. d. P b b s ,  S t . - B .  7 Uhr 34 M i n .  früh) 
und  N r .  96 6  (W a id h o fe n  a. d. P b b s  a n  7 U hr 50  M i n .  
aben ds)  ist dah in  richtig zu stellen, daß  Z u g  Nr.  966 n u r  
in der Strecke Kleinreisling— W a id h o fe n  (bezw. Amstetten) 
Personen  befördert. Dagegen führt Z u g  N r .  8867  in  der 
ganzen Strecke W aidh o fen  a. d. P b b s — S e lz ta l  P e rso nen ­
w agen  2. und  3. Klaffe und  findet in  S e lz ta l  Anschluß 
nach Bischosshosen (S e lz ta l  ab  2 U hr  42  M i n .  nachm.), 
so daß  endlich eine durchgehende V e rb in d u n g  zwischen 
W a id h o fe n  a. d. P b b s  und  den S ta t io n e n  des oberen 
E n n s ta le s  (G röb m in g ,  Sch ladm ing  usw.) geschaffen ist. 
D ie  genauen Verkehrszeiten dieser Z üge  sind u n te n ­
stehend verzeichnet. E s  w ird  besonders da rau f  aufmerksam 
gemacht, daß  die Z üge  in den im  F a h r p l a n  nicht a n ­
gegebenen Haltestellen, also insbesondere in S t a d t  W a i d ­
hofen und Kastenreith, k e i n e n  Aufenthalt  nehmen.
G ü ter -E ilzu g  G ü ter -E ilzu g

8867 966
I I .  I I I . I I . I I I .
7 34 ab W a id h o fe n  a. d. 9).  S t . - B .  . . • • • Qn 7 5 0
8 1 1  |  O b e r l a n d ................................ ... • • A 7-26
8 '1 8  1 G a f l e n z ........................................ - 7 1 6
8  34  V W e y e r .................................... ... - 6-52
8"48 a n  K le in r e i s l in g .................... ...  . . 6 3 0
9 33 ab  K le in r e i s l in g ................................

1 0 1 5  |  W eißenbach S t .  G al len  . . . A
10.44 V G r o ß - R e i s l i n g ........................ ■ I
1 1 1 0  a n  H i f l a u ....................................
12 05  ab  H i f l a u ........................................
12 33 |  G s t a t t e r b o d e n ........................ A

1 1 6  V A d m o n t .................................... • I
1 1 5  a n  S e l z t a l ................ • . . . . . . . ab
* Theater. ( S a m s ta g ,  5. J u l i . )  Der b is  jetzt auf 

allen in- u n d  ausländischen deutschen B ü h n e n  stets mit  
größtem Erfolg aufgeführte dreiaktige S c h w a n k  „ H e r r ­
schaftlicher Diener gesucht" von E ugen  B u r g  und  L o u is  
Taufstein, ist auch bei u n s  mit außerordentlichem Beifall  
aufgenommen worden. H err  Schiffer a l s  A dalbert  von 
W i s m a r  w a r  ein Aristokrat  des alten R e g im e s ,  der mit  
seiner B r a u t  K onstantine  von R u n e k  (F r l .  Grete  Albert), 
welche stets ihre treue F r e u n d in ,  die F ü rs t in  Anastasia 
Leontine, W ilhe lm ine ,  Louise zur B ekrä f t igung  ihrer 
Aussprüche zitierte, ein ergötzliches P a a r ,  d a s  in  M i m i k

un d  S p ie l  seinesgleichen sucht. S e in e  beiden Töchter 
Alice (F r l .  K affan i)  und  I l s e  (F r l .  W achs le r)  sind dem 
W esen nach grundverschiedene C harak te re ;  die erstere, 
a l s  G a t t in  des eben a u s  dem Felde  zurückgekehrte», sich 
stets kurz fassenden Obers t leu tnants  von F a lk e n th a l  (Herr  
H a r ry  W o o d s )  zeigte durch ihr elegantes S p i e l  die vol­
lendete D am e  von W e l t ,  letztere dagegen verkörperte ein 
w a h re s  Sprühteufelcken, d a s  sich mit einer bew un derun gs­
w ürd igen  Zungengeläufigkeit  über alles hinwegsetzt und  
allen Leuten den S ta n d p u n k t  gründlich klar macht. I n  der 
H auptro l le  hatte H err  Deutsch a l s  herrschaftlicher Diener und  
Liebhaber  die Lacher aus seiner Se i te  und  in dieser für 
einen begabten Schauspieler stets dankbaren  R o lle  auch 
gezeigt, daß  er derselben gewachsen ist. H err W in k e l-  
meier brachte den forschen Ber l iner  Dienstoermittler g la tt  
he rau s ,  F r l .  S t r e i tm a n n  w a r  ein nettes, b is  über die 
O hren  verliebtes Stubenkätzchen und  Herr L e inkauf  w a r  
seiner Rolle  gemäß ein unbeholfener, stotternder junger 
M a n n .  E s  w urde  sehr flott gespielt und  ließ die A uf­
führung  nichts zu wünschen übrig. Die wie immer tadel­
lose M usikbegle itung ( F r l .  S z a b o  und  Herr B ä u m l )  
w a r  auch d iesm al  auf der Höhe. —  ( S o n n ta g ,  6. J u l i . )  
Z u r  A ufführung gelangte „D ie  Lieder des M u s ik a n te n " ,  
ein Dolksstück mit Gesang in 7 B ildern ,  d a s  durch die 
in die L änge  gezogene Darstellung (Sch luß  nach 1/a l2  Uhr 
nachts) bereits ermüdend auf  P u b l i k u m  und  Schauspieler 
wirkte. Gespielt w urde  aber trotzdem mit Liebe und  H i n ­
gebung. Alle R o l len  richtig zu beleuchten, gestattet der 
P la tzm a n ge l  nicht. Hervorgehoben seien hauptsächlich die 
Leistungen der Herren M en ing er ,  W inke lm eier .  Schiffer 
und  Deutsch, von den D a m e n  Fr l .  W ach s le r  un d  F rä u le in  
H edi  Heygen. Besonders  F r l .  Heygen m uß  d iesm al  
Anerkennung gezollt werden, sie w a r  in  S p i e l  und  T o n ­
fall überraschend gut. Auch alle übrigen M itw irk end en  
w aren  bemüht, m it  ihren vorbenannten  Kollegen Schrit t  
zu halten und  oerhalfen dem S tück  zu einem schönen 
Erfolg. Rauschender Beifall  lohnte die Künstlerschar für 
ihre außerordentlich guten Leistungen. D ie  leichte und  
angenehme Musikbegle itung (F rä u le in  S z a b o  und H err  
B ä u m l )  w a r  wie immer von außerordentlicher W ir k u n g .  — 
(M ittw och ,  9. J u l i . )  Heute gelangte aus allgemeines V e r ­
langen der S c h w a n k  „Herrschaftlicher Diener  gesucht" zur 
W iederh o lun g  mit dem gleichen Erfolg wie a m  S a m s t a g .  
—  W i e  u n s  mitgeteilt w ird ,  ist H err  Direktor H a l la u f  
von feiner Gastspielreise in den S tä d te n  G raz ,  Leoben, 
B ruck  a. d. M .  usw. zurückgekehrt und  übern im m t von 
heute a n  wieder die künstlerische Le itung des T hea te rs .  
H err  Direktor H a t la u s  w ird  bestrebt sein, selbst dem ver­
wöhntesten Geschmacke des T hea te r  liebenden P u b l i k u m s  
durch Teiche A u s w a h l  von Operetten, Schauspielen, sowie 
V e rans ta l tung  von literarischen Abenden G en üg e  zu leisten. 
I n  kürzester Zeit  w ird  eines der schwersten Bühnenstücke 
un d  z w a r :  „K ean  ober G enie  und Leidenschaft" zur Auf­
führung gelangen und  ist zu hoffen, daß  d a s  p. t. P u b l i k u m  
durch recht zahlreichen Besuch dieser Unmenge von Zeit  
un d  geistiger Arbeit, welche die Inszenie rung  solcher V o r ­
stellungen erfordert, Rechnung tragen wird .

* Sandloff-Abend. D ie ns ta g  und  D onners tag  gab  
der berühmte russische Telepath  und  Experimentalpsychologe 
B o r i s  Sand lo fs  eine telepathische Seance.  Nach einer kurzen 
E in le i tung  über d a s  Wesen der Telepathie  im allgemeinen, 
w ußte  H err  S a n d lo f f  durch außerordentlich gelungene 
Experimente im  Gedankenlesen, welche an  d a s  ungemein 
feine E m pfindungsverm ögen  des V or t ragen den  die höchsten 
Anforderungen stellten, sowie durch Suggest ion  von frei- 
weillig sich dazu bietenden Pe rsonen  d a s  zahlreich a n ­
wesende P u b l i k u m  im  w ahren  S in n e  des W o r te s  zu 
verblüffen u nd  ernteten seine Leistungen ungeteilten Beifall.  
Leider können w ir  infolge R a u m m a n g e l s  an  eine nähere 
Beschreibung der Herrn  S a n d lo f f  vom  P u b l i k u m  zur 
Lösung übertragenen A ufgaben  punkto  Gedankenlesen nicht 
eingehen, jedoch so viel sei gesagt, daß der Te lepa th  die­
selben in staunenswerter Weise erledigte un d  dam it  den 
alte» Ausspruch :  „ E s  gibt viele D inge  zwischen H im m e l  
und  Erde, von denen sich unsere Schu lw eishe i t  nichts träum en 
lä ß t ,"  auf  d a s  glänzendste rechtfertigte.

* Sandloff im Waidhofen. I n f o lg e  der wirklich 
erstklassigen, aus wissenschaftlicher B a s is  beruhenden tele­
pathischen Seancen  und  des dam it  verbundenen kolossalen 
Erfolges,  ist d a s  Interesse für diese D arb ie tungen  ein 
derartiges, daß  sich H err S a n d lo f f  bereit erklärte, vor  
seiner Abreise in die Schweiz, hier a m  D o n n e r s t a g ,  
d e n  17.  J u l i  noch eine weitere Vorstellung mit  n e u e n  
Experimenten zu geben. Diese Vorstellung findet im  
hiesigen K tnosaale  statt u nd  sind die K a r ten  im  V orve r ­
kauf a n  den V or tag en  a n  der Kinokasse von  3 — 6 U hr  
erhältlich.

* An alle M ilitärgagisten des Gerichtsbezirkes 
Waidhofen an der P b d s! B e i  der a m  6. J u l i
in  Amstetten stattgefundenen M o n a t s v e r sa m m lu n g  wurde 
angesichts der Schwierigkeiten der V e rb in d u n g  u n d  der 
isolierten Lage  W a id h o se n s  a. d. 9 )b b s  der Beschluß ge­
faßt, dortselbst im  E invernehmen m it  der B ez irksgruppe  
Amstetten u nd  G a u le i tu n g  S t .  P ö l t e n  eine eigene 
G ru p p e  zu errichten. E s  soll deshalb  in  nächster 
Zeit  in  W aid ho sen  a. d. 9 )b b s  eine O r tsg ru p p e  des 
W irtschastsverbandes der nichtaktiven Offiziere u nd  Gleich­
gestellten gegründet werden u n d  ergeht a n  alle M i l i t ä r ­
gagisten (Berus,  Reserve un d  R u hes tand )  sowie a n  alle 
Offiziersaspiranten (E in jä h r ig -F re iw .)  und  W i tw e n  un d  
W a ise n  nach gefallenen Gagis ten  die Aufforderung, dieser 
O r t sg ru p p e  vollzählig beizulreten. Der Zweck dieses V e r ­
ban des  ist die W a h r u n g  wirtschaftlicher un d  sozialer I n ­
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teressen seiner M itg lieder .  Alle Interessenten wollen ihren 
N a m e n  sowie ihre Adresse m itte ls  Po s tka r te  ehestens an  
—  O blt .  Leopold M  ii ck, W a id h o fe n  a. d. 9 )bbs ,  Untere 
S t a d t  1 0 —  bekanntgeben, woselbst auch die provisorischen 
S ta tu te n ,  P r o p a g a n d a b o g e n  und  aufklärende Druck­
sachen über die rein wirtschaftlichen Zwecks des V e r b a n ­
des erhältlich sind. Der T a g  der gründenden V ersam m ­
lung wird  zu einem späteren Z e i tpunkt  durch Z e i tu n g s ­
nachricht bekanntgegeben werden. D e r v o r b e r e i t e n d e  
A u s s c h u ß .

* Aufnahme bei der W iener Sicherheitswache.
B e i  der Polize id irek t ion  in  W ie n  w ird  eine größere 
A nzahl  von W achleu ten  neu  ausgenommen. Bewerber,  
welche beim M i l i t ä r  gedient haben und  die d.-ö. S t a a t s ­
bürgerschaft besitzen, können a n  einem M ittw och oder 
D onn ers tag ,  falls aus diese T a g e  kein Feiertag fällt, um  
9  Uhr vo rm it tag s  mit ihren Dokum enten  bei der Polize i-  
direktion in W ie n ,  1., Schottenring 11, zur Assentierung 
erscheinen. Erforderliches Alter in der Regel 22 b is  28 J a h r e .  
Gewesene Unteroffiziere werden bevorzugt. Die definitiv 
angestellten W a c h m ä n n e r  der W iener  Polize idirektion 
gehören in  die Kategorie  der staatlichen Unterbeamten 
u n d  sind pensionsberechtigt.

* Verlustanzeige. Damenremontoiruh« a u s  Nickel 
m i t  goldener Hügel a l s  Anhängsel,  w urde  a m  6. d. M .  
in  der W eyrerstraße verloren. Abzugeben gegen ent­
sprechenden F ind e r lo hn  im W achzim mer der städtischen 
Sicherheitswache.

* Postverkehr. Nach I t a l i e n  und  den von den 
I t a l i e n e r n  besetzten Gebieten einschließlich S ü d t i r o l s  sind 
derzeit alle G attung en  von Briessendungen, gewöhnliche 
u n d  eingeschriebene, ferner Eilbriefe und  Eilpostkarten 
zugelassen.

* Von der „deutschen" Presse. D ie „Arbeiter­
zei tung"  schreibt unter der Spitzmarke „W erfe l  die Dcr- 
räterblätter h in a u s  I"  fo lgendes:  „Angesichts des V e r ­
trags ,  den u n s  die Entente vorgelegt ha t  un d  aufdrängen  
will, m uß sich jeder d a s  Schandtre iben jener W ien er  
Z e itungen  in s  G edächtnis  rufen, die durch M o n a te  h in ­
durch von der Liebe und  G uns t  zu erzählen w ußten , 
welche u n s  die Entente  darbringe, die m it  ihren Lügen  
d a s  deutschösterreichische V o lk  systematisch in die I r r e  ge­
führt,  seine Kräfte zersplittert un d  bei der Entente die 
Vorstellung erwirkt haben, einem solchen V o lk  könne 
m a n  alles zumuten. E s  w aren  a n  diesem Liigenfeldzuge 
noch andere Leute beteiligt,  aber u ls  die schändlichsten 
Fälscher erscheinen folgende W iener  Z e i tu n g e n : ,N eues  
W ie n e r  Jo u rn a l" ,  .Der neue T a g ' ,  ,N eues  8 U hr-Abend­
blatt", ,S o n n -  und  M ontagszei tung" .  Schon die Selbs t­
achtung m uß cs jedem Menschen in W ie n  verbicrcn, eines 
dieser Sckandblä t ter  weiter in die H a n d  zu n e h m e n ; wer 
diese B lä t te r  weiter unterstützt, macht sich a n  dem V erra t  
Deutschösterreichs, den sie betrieben haben, mitschuldig. 
W erfe t  sie also h in a u s  und  nie lasse sich jem and  dabei 
ertappen, eines dieser Verrä terblä tter  zu lesen oder zu 
kaufen ."  — S o  die Arbeiterzeitung! W o  aber bleibt der 
„ M o r g e n " ,  der „A bend" ,  die „M it tagspost""?  V o n  den 
übrigen  jüdischen B lä t te rn  zu schweigen, die nu r  versteckt 
den V o rte i l  der Entente wahren. W i e  die F ä d e n  hinüber­
führen und  welch geheime K a n ä le  da  von u n s  nach 
P a r i s  u nd  L ondon leiten, zeige d a s  eine B eisp ie l :  Der 
verstorbene Chefredakteur des „ T a g b la t te s " ,  H err  M or iz  
S z e p s ,  w a r  der Schwiegervater von Clemenceaus Bruder .  
D a ß  solche verwandtschaftliche Beziehungen auch in der 
Kriegszeit  nicht schwiegen, ist begreiflich. S o  ist es auch 
zu verstehen, w a ru m  Clemenceau immerzu a l s  J u d e  be­
zeichnet wird. V o n  der jüdischen Verwandtschaft schließt 
m a n  auf ihn a l s  J u d e .  Welche B lä t te r  bleiben also für 
den zu lesen übrig, der einer weiteren Verpestung durch 
d a s  jüdische Pressegift sicher entgehen w i l l ?  D ie  „ O s t­
deutsche R u ndschau"  und  d a s  „Alldeutsche T a g b la t t " ,  die 
„Reichspost" ,  und  d a s  „Deutsche D o lk sb la t t "  a l s  M o rg e n ­
blätter, „ W ie n e r  M i t t a g " ,  „ R e p u b l ik " ,  „T e leg raph"  und  
„ W ie n e r  S t im m e n "  a l s  M i t t a g s -  und  Abendblätter.  
Fe rne r  sind noch sehr lesenswert d a s  „N eue  M o n ta g b la t t " ,  
„D er  V o lk ss tu rm " ,  die „Deutsche Arbeiterpresse" und  die 
„Deutsche Hochlchulzeitung". A u s  „D er  eiserne Besen "

* E in eiserner Besen. Der deutsche V o lk s r a t  für 
W ie n  und  Niederösterreich gibt n unm ehr  im  Hinblick 
auf den immer mehr überhandnehmenden Einfluß  des 
J u d e n t u m s  eine Flugschrift unter dem T ite l  „ D e r  e i s e r n e  
B e s e n "  heraus ,  ein B l a t t  der N otw ehr,  d a s  a m  letzten 
S o n n t a g  in seiner ersten F o lg e  erschienen ist und  h a u p t ­
sächlich die Iu d e n f ra g e  un d  ihre eigentümliche S te l lung  
in der Sozialdemokratie  behandelt. D a s  sehr empfehlens­
werte und  viel W issenswertes bringende B l a t t  erscheint 
in  zwanglosen Folgen und  kostet 10  Heller.

* „Deutsches Vaterland", Zeitschrift für  H e i m a t -  
und  V o lk .  E ine  neue Monatsschrift,  vornehm ausgestattet, 
m it  einem prächtigen Titelbilde von P r o f .  F a h re n  krog. 
Erscheint: W ie n ,  7. Bez. Westbahnstraße 5. H erausgeber  
D r .  E du ard  S tep a n .  H a lb jäh r ig  K r .  T —  für Deutschland 
M k .  5 ' — , für das  A u s la n d  Kr. 10 — .

* '»Deutsche Hochschul-Zeitung, akademisches 
Wochenblatt". F o lg e  14 vom  5. J u li  191 9 . A u s  'betn 
reichen I n h a lt  fei besonders h ervorgehoben: „Studentische 
» « b ä n d e  und neue Zeit" von W . S t a h lb e r g -B e r l in ,  
„A ufgaben  der Hochschulen und der farbentragenden  
Studentenschaft „Zum  ersten deutschen M ittelschülertag  
in W ien  , „Geistige Arbeit" u. a. Auch die E inzelab- 
tellungen („ B o n  deutschen Hochschulen". „Wissenschaftliche 
Nachrichten , „ A u s der Studentenschaft", „ B o n  frem den  
Hochschulen", „Akademische Standesfragen " , „Akademische

K ulturarbe i t  und Sozialstudentisches", „Sport ,  Körperpflege 
und Leibesübungen", „Umschau", „Sprechsaal", „Schrift­
tum " und „Zeitschriften" usw.) sind, wie immer, reich 
beschickt. D er B ezugspreis  (halbjährig nur 9 Kronen oder 
6 M a r k )  kann daher angesichts der heutigen Schwierig­
keiten n u r  sehr gering genannt werden. — Probefo lge  
unberechnet vom „Deutsch-akademischen Verlage", Wien, 
7. Bez., Siebensterngasse 58. ^

* Opponitz. ( B ü r g e r m e i s t e r n »  a h l . )  B e i  der am  
S o n n ta g  den 6. J u l i  1919 stattgesundenen W a h l  der Ge- 
meindefunktionäre wurde  Herr F lo r ia n  P i c h l e r ,  W ir t -  
schaftsbes. (Christ.-sozial), im zweiten W a h lg a n g  mit 7 gegen 
5 S t im m e n  zum Bürgermeister, H err E d m u n d  P i e ß -  
l i n g  er ,  Werksbesitzer (Deutschvölkisch), einstimmig zum 
Bürgermeisterstellvertreter, Herr H erm ann  T  r i l l s a m, 
(Soz ia ldem okra t ) ,  zum zweiten Gemeinderat  und Herr 
S ebas t ian  K ö h l ,  Wirtschaftsbesitzer (Christlichsozial), zum 
dritten G emeinderat gewählt.  Der neue Gemeinderat  be­
steht n u n  a u s  5  christlichsozialen, 2  deutschvölkischen und  
5 sozialdemokratischen M itg l iedern .

* Höllenstein. ( T o d e s f a l l . )  M ittwoch den 7. J u l i  
um  9 Uhr abends  ist im  Krankenhause  zu Linz F r a u  
R o sa  H e i  g l ,  geb. Dietrich, verwitwete Pach inger  nach 
schmerzlichem Leiden im  67. Lebensjahre verschieden. I h r e  
irdischen lieberreste w urden noch Höllenstein überführt und  
am  M o n ta g  den 7. d. M .  am  Ortsfriedhofe zur ewigen 
R u h e  bestattet. Die Erde sei ihr leicht!

A l l h a r t s b e r g .  A m  5. l. M .  fand hier die W a h l  
des neuen Gemeindevorftandes statt. G e w ä h l t  w u rd e n :  
F ra n z  K o p p l ,  Wirtschastsbesitzer in Angerholz, zum 
B ürg e rm eis te r ; J o h a n n  B r u c k s c h w e i g e r ,  Wirtschafts- 
bcsitzer in Schoberstein, zum Bizrbürgerm eis ter : Fe rd in a n d  
S t e i n l e s b e r g e r ,  Wirtschastsbesitzer in Meierhofen, 
un d  K a r l  H a u s b e r g e r ,  G as tw ir t  in Hiesbach, zu 
Gemeinderäte».

A u s Amstelten u n b  U m g e b u n g .
(7 Mauer-Oehling. ( S o n n w e n d f e i e r . )  A m  24. J u n i  
veranstaltete die hiesige Deutsche Scha lvere insor tsgruppe  
au f  der Hinterholzerleuen in O ehling  die Sonnwendfeier ,  
welche trotz des R e g e n o e t te r s  recht gut besucht w ar .  A ls  
die F la m m e n  mächtig gegen den H im m e l  emporschlugen, 
hielt der O b m a n n  der O r tsg rup pe  Oberoffizial Adalbert  
O t t  die Feuerrede. I n  sehr w irkungsvollen  W o r te n

Heue Abonnenten erhalten gratis
•Ine  d e r  n a c h s te h e n d e n  P r ä m ie n : 

s )  80 m e h r fä rb . W r. K ü n s tle rp o s tk a r te n , b) 8 K u n s tb lä t te r  
(28 X  88 om ) a u s  G a le rie  ö s t. M a le r  od . K rieg sb ild e r-A lb u m , 
e) e in  m e h rfä rb . B ild  d e s  K a is e rs  o d e r  K a ise r in  (32 X  om),

A b o n n e m en t :

, jährig K3.—

. Zeitungs- 
V erschleisser

illustriert.
Spannende ^  

Romane äm 
Novellen 

Humoresken m f
Belehrende 

Artikel, Sport 
Rätsel usw.

Ü berall zu „haben. ^

i'OÖO kROliEN-PREISRÄTSCL .

uSO^PrtbMdiUn

Ma. VBJtagi WlevVL,«

BESTELLSCHEIN; An „D A S  NEUESTE INI BILDE“  
Wien, VI., B arnab itangasse  Nr. 7. 

Abonniere ‘/Jähr. zu K8.—, »/Jähr. zu K 6.—, ‘/»Jähr. zu K12.— 
B ei gans jäh riger B ezahlung wünsche ich so|leleb als P räm ie;

bei ‘/«Jähr. Bezahlung erhalte ich  d ie P räm ie eaeli der 4. Bäte. 
B etrag  fo lg t durch  Postanw eisung — durch Posterlagschein. 

(Niohtgewtinsehtes is t durchzustreichen.)

N am ez-

Adresse i

B riefpapiere
in  tiegcm fen K sssetten  
stets ;u  h ü b en  in  der

Druckerei Waiöhofen a/U.
G eseilschsfl m . b . H .

schilderte er die gegenwärtige N o t  un d  D rangsa l  des 
deutschen V o lk e s  in unserem verarmten Deutschösterreich 
und  forderte a m  Schlüsse seiner R ede  auf ,  a l s  gute 
Deutsche mitzuhelfen und  mitzuarbeiten, aus daß  d a s  
M o rg en ro t  deutscher Z uk un f t  ba ld  wieder anbreche, getreu 
den W o r te n  des L i e d e s :

„ W i r  wollen d a s  W o r t  nicht brechen,
Nicht B u b e n  werden gleich.
W o llen  predigen un d  sprechen 
V o m  heiligen deutschen R e ic h !"

Nach Absingung der Scharlieder „ W e n n  alle untreu 
w erden"  und  „ S t i m m t  an  mit Hellem, hohen K la n g "  
begaben sich die Teilnehmer in d a s  nahegelegene G a s t­
h a u s  Hinterholzer, woselbst sie sich bei Scharliedern  und  
Klaviervorträgen noch einige Zeit gemütlich unterhielten.

—  ( S c h u l v e r e i n s a b e n d . )  D ie  nächste gemütliche 
Zusam m enkunf t  der M itg l ieder  der hiesigen Deullchen 
Schulvere insortsgruppe  findet a m  S a m s t a g  den 25. J u l i  
im  G a s th a u s  Grossenbergen in  U rlta l-O ehling  statt. E s  
w ird  gebeten, zahlreich zu erscheinen.

M auer bei Umstellen. ( E h r u n g . )  D ie  G em einde­
vertretung hat in ihrer letzten S itzung ihren Bürgermeister 
H rn .  F r a n z  P  i  l s i  n  g e r in  W ü r d ig u n g  seiner Verdienste, 
die er sich w ährend  seiner fast 25 jährigen T ä t igke i t  a l s  
Bürgermeister u m  die Gem einde erworben hatte, ein­
stimmig zum Ehrenbürger  der G em einde ernannt.

Euratsfeld. ( B ü r g e r m e i s t e r w a h l . )  Nachdem 
die G e m e in d e ra tsw a h l  g la tt  vor sich ging, und  die von 
der Bürger- ,  Arbeiter- un d  B a u e rn p a r te i  aufgestellten 
K an d id a te n  a l s  gew ählt  erschienen, fand a m  S o n n ta g  
den 6. J u l i  die Bürgermeisterwahl statt, un d  wurde w ohl  
zur F reude aller Gemeindeangehörigen unser altverdienter 
Ehrenbürger, H e r r I o h .  Z e h e t g r u b e r ,  wiedergewählt.  
Schon  durch die lange R e ihe  von neunzehn J a h r e n  hat  
sich G enan n te r  a l s  Gemeindevorsteher bestens bewährt .  
H err  Bürgermeister Zehetgruber, ein geborener E u ra ts -  
felder, kennt seit seiner frühesten J u g e n d  die Leiden und  
Freuden  unseres lieblichen M a r k te s ,  da  er schon bei seinem 
V ate r ,  welcher gleichfalls lange J a h r e  hindurch d a s  Am t 
eines Bürgermeisters  bekleidete, in vielen schriftlichen 
Arbeiten sein K önnen  un d  Wissen bekundet hat.  E r  ist 
im  G em eindeam t stets tätig, gar manche fortschrittliche 
N euerung  ist ihm  zu verdanken, aber ganz besonders ha t  
sich Herr Bürgermeister in  der schweren Zeit des K rieges 
ausgezeichnet und  k ann  w oh l mit  Recht gesagt werden, 
daß  es hier keinen zweiten gibt, welcher die Verhältnisse, 
Leistungsfähigkeiten usw. der hiesigen B evölkerung  so gut 
kennt, a l s  wie Herr Zehetgruber I A ls  Vizebürgermetfter 
ging bei der W a h l  H err R ichard  B a c h b a u e r ,  K a u f ­
m a n n  und  Realitälenbesitzer in  Eura tsfe ld ,  hervor, und  
zu Gemeinderäten w urden  nachstehende Herren g e w ä h l t :  
J o h a n n  P ruckner ,  Schmiedmeister;  Leopold Rechberger, 
W b s . ;  F ra n z  R a a b ,  W b s . ; Joses Hochholzer, W b s . ; 
M ichae l  Resch, W b s . ;  F ra n z  G rübe t ,  G as tw ir t  und  
Fleischhauer:  Josef  Zehetgruber, W b s . ;  D ok to r  F ra n z  
O h rw a lde r ,  G em eindearz t ;  F ra n z  Hochholzer, W b s . ;  
J o h a n n  W eingar tne r ,  W b s . ; A lo is  Hochholzer, W bs .  und  
J o h a n n  W a g n e r ,  Mühlenbesitzer.

D o n  d e r  D o n a u .
Pöchlarn. ( W e t t e r k a t a s t r o p h e . )  I n  P ö c h la rn  

w ohn t  d a s  G ra u e n  I D ie  S o n n e ,  welche im heurigen 
J a h r e  mit  ihrer segenbringenden W ä r m e  gewiß nicht zu 
freigebig w ar ,  sendet ihre sengenden S t r a h le n  auf  die 
üppige  F l u t ,  u m  die sehnsüchtig erwartete Brotfrucht zur 
Reife zu bringen. G egen  A bend verfärbt sich der H im m el,  
die W o lk e n  verdichten sich zu gewaltigen Massen und  
verhüllen d a s  Tagesgestirn  m it  einem undurchdringlichen 
Schleier. G egen  6 Uhr erhebt sich ein W in d ,  der sich mit  
unheimlicher Schnelligkeit zu einem O r k a n  steigert, wie 
ihn  P ö c h la rn  noch nie erlebte. I n  w ild  aufschäumenden 
W o g e n  sträubt sich der S t r o m  gegen d a s  w ütende E le­
ment ; ein Sausen ,  ein Zischen, ein K lir ren  u nd  Krachen, 
die W e l t  scheint a u s  den Angeln gehoben zu werden, d a s  
E n de  der T a g e  scheint gekommen. 2 0  M in u te n  dauert  d a s  
T oben ;  endlich, da d a s  Zerstörungswerk gründlich vollbracht, 
besänftigt sich d a s  aufgebrachte E le m e n t ;  w ir  treten bei 
strömenden Regen  i n s  Freie, um  d a s  B ern ich tungsw erk  
in  Augenschein zu nehmen un d  wahrlich, d a s  alte S tädtchen 
im herrlichen N ibe lungengau  bietet ein B i ld  des Entsetzens, 
des G r a u e n s ! Zerschlagene Fenster, zerissene Dächer, a u s  
der E rde  gehobene oder geknickte B ä u m e  aller G rößen ,  
geworfene Einfriedungen, zerzauste und  verschobene Scheuern, 
gebrochene Grabkreuze, w ahrhaf t ig  ein B i ld  der Vernich­
tung , a l s  ob der F e in d  hier gehaust hätte. D er herrliche 
Schloßpark ,  welcher zufolge der dort abgehaltenen Feste in 
weiten Kreisen bekannt ist, zeigt derartige V erw üstungen ,  
daß  es w oh l  vieler J a h r e  bedarf, b is  er sein ursprüng­
liches Aussehen wieder besitzt. D er Schaden ,  den der 
O r k a n  im allgemeinen, insbesondere aber in  den Obst­
gärten anrichtete, ist enorm un d  läßt sich augenblicklich 
nicht ermessen; aus alle Fä l le  bedeutet d a s  E lem en ta r­
ereignis für P ö c h la rn  un d  U m gebung eine Katastrophe, 
wie sie in  der Geschichte des O r te s  bisher nicht verzeichnet ist.

* Flaschen und Gefäße in die Apotheke mit­
bringen! I n f o lg e  großen M a n g e l s  an  neuen Fläschchen 
und  K orken  w ird  dringend aufmerksam gemacht, bei 
Bezug "von M ed ik am en ten  Gefäße un d  Korke m itzu­
bringen.



» B o t '  v o n  b *  * b " Samstag den 12. Juli 1910.

S A U  „ n  Sie m .  s. Bl. ist stets eine 20 M i t e  M e t ,  So fit sonst niA S en d etet metKn tönten.
Bette Wienerin nöet Bienst-

d as  zu Hause schlafen kann , w ird  
bei gutem  Lohn aufgenom m en in 
g ell a. b. Y b b s  N r. 132, 1. Stock.

e W i e W M o t i i l  52,
pachten in  W aidhofen  a. d. P b b s ,  obere oder un tere 
S ta d t ,  oder gell. Zuschriften erbeten  an  F rä u le in  
F r a n z i  K a i n z ,  L i s g a r n  49, N .-Ö .________4155

i i n i w t w t  i » Ä '
2 0 - 3 0  Fach Acker, W iesen und W a ld , S ta llu n g en  
fü r  G roß- und K leinvieh, sam t lebendem und totem  
F u n d u s , solid gebautem  W o h n h a u s  m it m ehreren 
Zim m ern, W asserleitung und elektrischem Licht. A u s ­
führliche A n träge  m it P re is a n g a b e  un te r „L an d w irt­
schaft" an  B o c k  & H e r z s e i d ,  W i e n ,  I . B ezirk , 
A dlergasse 6 . 4161

E in  gut erhaltener

Kinderwagen
wird  zu kaufen ober leihweise gesucht. 
Adresse: Plenkerstroße  Nr .  11. 4164

Zinshaus
in  Amstetten um ein H a u s  in Waidhofen 
zu oer lü l lschen .  Anfragen a n  L  u  g e r,
Weyrerstraße N r .  76. 4146

4156

L e e re

Odolflaschen
w erd en  in  den  O d o l-V erkau fsste llen  z u rü ck g e k au ft:

12 h per grosse F lasch e 12 h 
8 h  „ k leine „ 8 h

Groster Luster
a u s  Schmiedeisen m it G laseinsätzen fü r  V orhalle  
oder S a a l  geeignet, sam t Z ugehör zu verkaufen , 
P r e i s  350 K ronen, A u sk u n ft in der B ert» , d, B I,

Pianino 3899

du nke lb raun , Nutzholz, präch tiger T on , F irm a  F ä n g e r  
in W ien, zu verkau fen , 2800 K ronen, A u sk u n ft in  
der V erw , d. B l,

♦ Äuchüger ♦

Gchneidergehilfe
!
I

w ird gegen gute B ezah lung  und V erpflegung im Hause auf­
genommen bei

Rudolf Helder, Schneidermeister
ln W aibhofen a. D. AbbS. «25

!$♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦
Allgem eines

(Daren- und Handels-Blatt
W ien VII. Neustiftgasse Nr. 118

erscheint jeden 1. und 15. *122
und enthält W AREN-K AUF- und VERK AUFS-ANTRÄG E aller Art. Probe­

nummer gratis.
 — —— T ü c h t i g e  V e r t r e t e r  g e s u c h t !  —

O. M ü ­
ls! für

die
ftjlfffl gesucht. — Anfragen a n  die V er-  
I J U l l v  w a l tu n g  des B la t te s .  ti .7 1

6iH gut erhaltener KUklllstkll
1 2 0 — 125 Zentimeter lang (sogenannte A n ­
richte), w ird  zu Kausen gesucht. Anbote  an  
die V e r w a l tu n g  des B la t t e s .  4172

3 StückStrickmaschinen
zu verkaufen.

Karaliue 6 M ,  Waihhalen o.DJ.
©bete S tadt N r. 30. 4147

LandobjekteZu kaufen gesucht
: : : werben : : :
mit und ohne Gekonomie in jeder Größe, P re islage  u. G egend durch 
den seit 41 Jahren  in der ganzen ehem aligen M onarchie verbreitetsten

Allgemeinen Verkehrs-Anzeiger
in W i e n .  1.. Weihbnrggasse 26 Telephon 9250. 

Günstige Bedingungen, keine Vermittlungsgebühr! Kostenlos 
erhalten direkte Kauflustige jede gewünschte Auskunft.

D rob eau m m er w irb groll#  zugeschickt. 4128

Streng verboten  g e w e s e n :

Wahrheit über Kronprinz 
Rudolf und seinen Tod.

F ranz Josef-Schratt, E lisabeth-A ndrassy, Erzherzog Otto, von  G räfin W a lle rse e , N ich te  d e r  K a ise rin  E lisab e th .

P reis sam t P ack u n g  und Porto K 9  4 0  4109

G egen  N achnahm e n u r  h ei W ILHELM  K O C H , W IEN, 5 .  B ezirk , J a h n g a s s »  N r. 4 2 . - G .

C|Y>cf<binf<bteib-
J J \-  - - arbeiten

aller Art werden zur besten un d  schnellsten 
A usfü h ru ng  in s  H a u s  übernommen. Adresse 
in der V erm . d. B l .  4151

M athilde Gmrczka, Schütt bei W aid­
hosen a. b. Abbs. 4131

Gesucht
w ird  für einen H errn  und  eine D a m e  je 
1 Z im m er  oder K ab ine t t  ohne Kost (event, 
in einem H ause)  in Abbsth für die Zeit  
vom 3. b is  17. August.  P r e i s  und  Adresse 
an  die D e rw .  d. B l .  m t

F einste  ggs •  ßSToilette-Seifen
Rasierseifen. Rasiercreme 
und In RnslerKilnsen in 
:: srüllter Auswahl ::

Drogerie „zum  s d w u r z .  
Adler“ , Leo Schönheinz.

/  MS N e u es te  3658

/ ^ i p r e c h n p p o r u t e
V  Platten, Walzen, Nadeln, Zubehör, Re

a ö y g j  paratnren, Umtausch, auch Ankauf, 
nu r in  der

S p rech m n sch in en fn tir iK  L e o o .  K i m p i n H
W ien, VII., K a ise rs !. 6 6 . A bt. 21. Katalog amaonat.

(Trieure
■^ îiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

zur Getreidereinigung sind zu haben bet
3963

Maschinen- and Motoren- 
bauanstalt, Weyer 0 . 1 . 6 .

Zu besichtigen in der Niederlage W aidhofe«.
immun.

6II
" S k

Durch Ihren 
w enn Sie

N a m e n können Sie

ein Los kaufen, dessen
GLÜCKSNUMMER neben Ihrem

I Lose  au f  M o n a ts r a te n
3 S tü c k  zu K 5"— p e r  M ona t

I"  5 S tü c k  z u  K 8  — p e r  M onat
10  S tü c k  zu  K 12 — p e r  M onat

B este  K apita lsan lage
W e ite rs  4  Z ieh u n g en  Jährlich  I

Anna 8 8 8 E lsa 9533 Heinrich 19334 K atharina 13661

Albert 1278 Em il 12028 Hermann 19093 Leopold 4504

Adele 7320 Franz 4627 Ignaz 4626 M arie 7318

Anten 9632 Fritz 8562 Jakob 7854 Raul . 12495

August 10981 Georg 9997 Josef 8564 Rudolf 19335

B erta 12486 Gustav 10418 Julie 10512 Sophie 5076

Bertold 16698 Helene 14262 Johann 1044 S tefanie 18192

Charlotte 19784 Hedwig 7318 Karl 2053 T h e rese 11082

Elisabeth 8470 Hans 11779 Karoline 788 Viktor 11227

N a m e n l o s ee r S n j
N a m e n  s t e h t ! |

Unbedingte S icherhe it!!! J
da  d e rL o t te r ie fo n d  n a t iona l  s ic h e r ­
g e s te l l t  ist .  Z u r  B e s te l lu n g  g e n ü g t  ■ »  
P o s tk a r t e  und  die  U e b e rse n d u n g  I  

von  3 M on a ts ra ten .

g eg e n  b illig s te  
R a ten .

N ächste Ziehung am 1. A ugust d, J.

so fo rtig e s  ( ie w in n re c n t n ac n  u r ia g  d e r  d re i e rs te n  M o n a ts ra ten !  
U n te r l ie g t  k e in e r  V e rm ö g e n sa b g a b e! J e d e s  L o s  gew innt!

H aupttreffer K 2 0 0 .0 0 0 1
V E "  G esam ttre ffe rsu m m e  z irka  6 4  M illionen K ronen I

iB n nlihmK P O K O R N Y  L  H E L L M E R ,  Oien, W S T Ä S Ij . . .  K lassenlotW rie. -  T . . . . . . . .  . « . «  ~  “ “ K‘— ' '  " " "  |

511

44891906



Samstag den 12. Ju li 1919. » B o t e  v o n  d e r  9 6 6 « ' Seite 7.

S tatt jeder besonderen Anzeige!

S t a r t s  2 B a n m g a r f n £ r
fiufi. ju r.

T e r m i n e  N a u m g a r l n e r
geb. )R i)e r

^Uermählfe.

M a i k k i u s r n  a .  6 .  H b l r s ,  im  J u l i  1 9 1 9 .

4 Suisichtsfröulein für Kinder 
2 Köchinnen 4 Küchenmfidchen 

und 4 Bedienerinnen
werden für Sie am  15. d. M . beginnende Aktion „K inder au fs  L an d "  
für W aidhofen  aufgenom m en. Lohn und gute V erpflegung. Vorzustellen 
bei D a n k ra h , U n te re  G ta d t  N r .  34. üb?

Dank
D a  es mir  nicht möglich ist, allen jenen, die mich 

a n  met.iem P r im iz ta g e  durch S p en de n  un d  Glückwunsch­
schreiben ehrten, sowie auch allen jenen, die zu dieser 
schönen Feier beigetragen haben, persönlich oder schriftlich 
zu danken, so sei es m ir  gestattet, aus diesem W eg e  
meinem innigsten D a n k  A usdruck  zu verleihen.

4166

Alois Fuchslueger
Primiziant.

Braver Pferdeknecht
ledig, der m it  Holzsuhrwerk umzugehen versteht, landwirtschaftliche Arbeiten kann ,  
w ird  gegen Verpflegung und  30  K ronen  W ochenlohn  per sofort oder später bei der 
gefertigten G utspach tung  aufgenommen. Melerhofeben, P ost Ubbsth, N .-G . 4163

Fichtenrinde
i n  Rollen ,  E rn te  1918 und  1919 zum 
Höchstpreis ab jeder S t a t i o n  wird  gegen 
V o ra u sb e z a h lu n g  vor V ersand  an O r t  und 
Ste l le  übernommen. Vermittler erhalten 
hohe P rov is ion .  „Gpefa". Gerbstoff' 
abtetlm g. Gt. Pölten . Telefon 404. F ü r  
raschere Lieferungen im J u l i ,  August und 
S ep tem ber  1919 separate V ergü tu ng .  4116

l-

liier 
Een.

S elb s ttä tig  automatisch funktionierende

HochLmelienleltungen.
Erschließung von Q uellen-G ebieten.

L eitungen
anil N aturtraftm aschinen (W idder, W asserräberB um pw erte  usw.)

F ü r  alle Leistungszwecke!

== M otoren-Dum pen =
vorzüglichster B a u a r t .

Brunnen - Einrichtungen 
Haus-Installationen

moderne Klosett-, B ad e - und Wasch - A nlagen.

M ü r m t o a f f e r b e m f s r a g .
U ntersuchung von Leitungen nach Gebrechen fauch 

ohne A usg rabung ).

llmänberunaen und Reparaturen.

W a s se r le itu n g s ü M - u . M a M l o n s g e f d i ä f t
Leopold Jarl

R m s t e t t e n —R l l e r s S o r r
4118

Mehrere Holzarbeiter
werden aufgenommen. Ja h re sa rb e i t ,  auskömmliche Zubußen , gute B ezah lu ng .  —  
Pankrah, Waidhofen a. d. Abbs, Untere S tad l 34. 4i58

Neues österreichischesRote Kreuz-Los
nächste Ziehung schon am i. August 1 9 1 9 .

hiupttreller 200.000 Kronen
Z. Haupttreffer 40.000 Kronen etc.

Glänzendes Spiel- und Anlagepapier.
Jedes Los m uss bis 1956 gezogen werden. Jährlich 4 Ziehungen.

! Gewinns Heim Poslspntinm am te sichergestellt.!
Monatsraten

I R
1
I
1

KassapreisetS"1 e r ­
h ä lt ­
lic h .

Zum  
j e w e i l ig e n

K ä u fe r  gegen  
M on a ts ra ten  e r ­

ha l ten  nach  E in ­
se n d u n g  d e r  ersten 
u. zweiten M onats ­
r a t e n  gese tz l ichen  
B ezugsschein  über  

sp ie lende  Los- 
num m ern  m it  sofortigem alleinigen Spielrecnie.

«JO SClJ* K u g e l  St 0 © « ^  Bankgeschäft.
G esch äftsstelle  der K la ssen lo tter ie :

M it . VI. Bezirk, Morlulillferstee 105.

3 Stück gegen 36 Monatsraten a K 5*50
5 Stück gegen 36 Monatsraten a R 8*80

10 Stück gegen 36 Monatsraten a K 17*50
15 Stück gegen 36 Monatsraten ü R 2 6 —

P o s tsp a rk a sse n -K o n to  146.965. 4131 I

BAII6IPS 4066 
HOLZSTflB-GEÖEBE

sowie sämtliche B a u m a te r ia l ie n  licjern 
HOFEE & ERHÄRT, INNSBRUCK

G. TINTNIB
t .W lE N  1

U n iv er su m  :: B e iZ -E x W !Tabak z u r  V erb e sse ru n g  
u n d  E rzeugung  

f e in s te n  T a b a k s  I

1 B e u te !5  K g  
3 .. 12h !

i

| ö  -  "  “ » g
Ab Linz g e g e n  N ach n ah m e . —  P ro s p e k t g r a t i s !  g

BEHOR’sV m i I i i |
LINZ a. d. Donau Nr.3 4 .  Q

3998

Käufe
Damen- 

ilandtaschen
L e d o ria  K >8 - ,  2 4 '—, fü r 

K in d er K 8. E c h t L e d e r  m it S e id e n fu tte r  e tc . K 66.
L e d e rin  fü r  H e rre n  K 6 50, fü r  

F o n e m o n n i e s  D am en  K 6 SO. E c h t  Z ieg en led er 
fü r  H e rre n  K 20 — , fü r  D am en  K 18 — , A u to  L ack , 

e c h t R in d s le d e r  K 20' — . 
W ied erv e rk äu fe r V o rz u g sp re ise .

V ersan d  p ro m p t p e r N achnahm e oderV o re in sen d u n g  
des B e tra g e s  du rch  

EITbI  f l  Allg. W arenvertriebs Ges. m. d. H.

„ E w Ä y  W ien  VII. K a n d S g a sse  1 6 /s o

B illisste EinKnufsnuelle s s s »  li s u m v e r e in e ,  K a u fle u te , K o n d ito re ien
I  f l ff 1 PF &  Wein-, Wermut-, Dessertweinhandlung, Schaumweinkellerei, Faß- I

I . Handlung, Branntwein-, Likör-, alkoholfreie Essenzen,- Tafel- ®
^  und Weinessig-Fabrik, W ien , III., Rasumofskygasse 27.

g  T e leg ram m ad re sse : Adlersohn, Wien. V ertre te r  fü r a lle  P lä tze  gesucht. F e rn sp rech e r: 3570 . b8

Erzeugung, Ankauf, »  gl Z - X  -B “  B— |  r ™  B für Benzin, Rohöl 
Reparaturen und l \ / |  I  B |  |  J  B— C | \ |  und Dampfbetrieb
U m änderung vo n  ■ V I  X -Z  B I I B-™ I M t ü k r t  ree l l  und

fachg em äß  aus
Motoren- u. landw. Maschinenfabrik F.& K. Urban, Weyer a. E.

Niederlage in W aiiosen a. fl. M z  gegenüber EiseDhaDfllong Nowak. se ie
M agnete, V ergaser, Zündkerzen und K olbenringe ste ts lagernd.

493099
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ßine R i e s l M e  mit 500 Kr. Snijolt
ist S a m s ta g  den 5. J u l i  um  7 U hr früh  bei der 
B ahnhofkasse in W aidhofen  a. d. P b b s  abhanden  
gekom m en. Dem W iederbringer w ird  gute B elohuung  
zugesichert. FraN) K lar, Schneidermeister, Waib= 
Hofen a. d. P b b s ,  O bere S ta d t 6 .______________ 4169

A W ß s M W l i s i S e r  ll. M M W e r
I lt l f i i t 'h i lM  w ird erteilt W aidhofen  a. b. Y bbs,
u n i p r n m i  a t i t o a u n l l t a l i t  5 .__________4170

geht in  H äuser 
W aidhosen 

F riedho f- 
4167

M M  Mid) © M ü g e l n ,  r '
und U m gebung F r a u  A n n a  E llsh n b er ,
struhe N r. 2.

l $ e t t « l « * o m i i e  s l ' Ä t :
Letto fü r elektrisch gerichtet, 1 P e tr o leu m  Äisch'
lam pe, 1 brauner K achelofen, I eiserner Kochofen,
zweilochig, m it B ra tro h r , zu verkau fen . A u skun ft 
in  der V erro. b. B l. 4152

zu jedem Geschäfte geeignet, großer Ge» 
. m nsegarten, F u tte r  fü r 2 Ziegen, ist zu 

verkaufen . A u sk u n ft in der D erw . d. B l. 4149

Elegant m öbliertes Zimmer
benützung zu verm ieten. A uf der A u ,-R eichenauer- 
ftraße 8 . 4148

3 i i  h o r f n i l f o n  ♦ <Em © olon an zn o  fü r  M ittel 
Ö t i  U t ü U U I C l L  großen, stärkeren H errn , ganz 
neu, noch nie getragen. Adresse zu erfah ren  in der 
V e rw a ltu n g  d. B l. 4 1 5 3

W k k W k l l  für ö M l - W U M i l i e n
wie Ie n tra lb o b b in - , Ringsrbiff- nnd  Langschiff- 
Nähmaschinen fü r den H ausgebrauch  und  G ew erbe­
betrieb von einfacher b is  zu r feinsten A usfüh rung  
nim m t w ieder entgegen und sichert deren schnellste 
L ieferung in bekann ter solider Q u a li tä t  p re isw ert
zu: g ofef Krautschneider. Schwellöd 3, Haltestelle  
K rallhof, W aidhosen a. v . Y bb s. (Briefliche A nfragen  
und  Bestellungen w erden  sofort b ean tw o rte t und 
au sg efü h rt. 4165

Hohfchläger ~
gegen gute B ezah lung  und Lebenömittelzubußen werden sofort auf­
genommen bei der Holzindustrie in M eierhofeben. P ost Abbsth. N .  G .

Grvßer, runHer W e r u i e i e r W ,
Ausziehtisch w ird  zu kaufen  gesucht. A u sk u n ft in
der Derro. d. B I._________________________  4121

ist zu verkaufen . 
H otel I n f ü h r ,  

4124
Freisteßenßer KerlHessel
W aidhofen  a. d. Y bbs.

3» »ertönte
Frack und Weste, mit Se ide  gefüttert,  
fast neu, dunkelblauer ©akko-Aniug, 
gut erhalten, und  dunkelblauer Matrosen- 
Ä N I l l g  für 12 b is  11 jährigen K naben ,  m it  
langer Hose. Fran; Klar, Waidhofen 
a. d. Abbs, Gbere ©todt 6. 4is8

Filialen in W ien :
I.W ip p lin g e rftr . 28. - 1. K ärn tn errin g  1, vorm . Leop. L a n g er -  I. S tu b e n ­
rin g  14 — I. Stock-im -Eisenplatz 2, vorm . A nt. Czjzek — I I .  P ra te rs tr .  67
I I .  T abo rstr. 18 — IV . M arg a re te n ftr . 11 — V II . M aria h ilfe rs tr . 122 
V III . Alserstr. 21 — J X .  N ußdorferstr. 10 — X . F av o riten s tr . 65 —

X II. M eid linger H auptstr. 3  — X V II . T lterleinpla tz  4.

Filialen:
B ruck a . d. M u r  — B u d w eis  — F re u d e n th a l — (Böding — G raz  
3 g la u  — K losterneuburg — K rak au  — K rem s a. d. D o n au  — 
K rum m  au  i. B . — Laibach — L undenbu rg  — M ahrisch-T rübau  — 
N eunkirchen — S te rn b e rg  — S tockerau  — W aidhofen  a. d. SJbbs 

W iener-N eustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waidhofen a. b. Ibbs, Oberer Gtadtplah 33

Gesten. Dostsparkassen-Konto 92.414.

Ungar. Dostsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen ©aase. "WO Interurb. Telephon N r. 23.
Telegramm e: Derkehrsbank Waibhosen-AbbS.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K  65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen.
Proo is ionsfre ie  Ein lösung  von  K u p o n s ,  Besorgung von Kuponbogen , 

von V inku l ie run gen ,  Versicherung gegen V erlosungsverlust ,  Revision verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D ep o ts : D ie  A nsta l t  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art ,  Sparkassebücher, Po lizzen ,  D okum ente  in  V e rw a h ru n g  und  
V e r w a l tu n g  in  ihre seuer- un d  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Vanzergewölbe der Bank.

I a h r e s m ie te  pro S c h ra n k  je nach Größe.
Spareinlagen gegen Etnlagebücher: 3°/°. D ie Verzinsung be­

g innt bereits mit  nächstem W e rk ta g .  F ü r  a u s w ä r t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentcnsteuer trägt die Anstalt.

zur bestmöglichen Verzinsung in 
u  n g, d a s  heißt, die Verzinsung

‘Uebernahme von Geldeinlagen
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z . i n  
beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk ta g .

Zweck u nd  V o r te i l  des K on tokorren ts  der Einleger übergibt der 
B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen ,  eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift un d  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z a h lu n g e n  a n  den Einleger oder an  dritte P e rson en  p rom pt  leistet. I n f o lg e  
täglicher Verzinsung u nd  j c d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder  auf  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt werden.

A uf  V er lan gen  A usfo lg un g  eines Scheckbuches. D er K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lu ng e n  nicht bar ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfäng er  bei der B a n k  einkassiert. P o s i e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von  Schecks, Anweisungen 
und  Kreditbriefen auf alle H a u p t-  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s .a n d e s .

Geldumwechstung, K a u f  und  V e rk a u f  von  ausländischen G old-  
und  S ilbe rm ünzen ,  N oten , Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Ahr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

g a b n k d w t s A c s  A t e l i e r
Sergios Panfer

tfaidbefen a. d X ,  Oberer Stadtplatz ?.
*p r« h |tu n d cn  von 8  H h t früh bis 5  ä h r  nachm ittags, 

ft»  S o n n -  nnd /e ie rtag en  oon 8  tlf ir  früh  hie 12 U hr m ittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln zu entfernen.

Zähne nnd Gebisse
tn Gold, Aluminium und Kautschuk, Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

i lQ ä B ig e  P r e i s e .

M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
> t-lie rs W iens bürgt für die gediegendste und gewissen. 

Hasteste Ausführung.

Erstes öaidhofner Scftulmrareniiaus

Gustav Kretschmer, Dnt Startplatz 40.

Gbstmost"
» •  u. S e i n e n
litt 6 6000

nafto. nnd) allen Orten.
W e in - ,  W erm u th - u . Dessert­
w ein h an d lu n g , S ch a u m w ein ­
k ellere i,F aß h an i I u n g ,B ran n t­
w e in -, L ik ör-, a lk oh o lfre ie  

E ssen zen ,T afel- und W ein essig -  
F a b r ik .W ien

»L , M afum ofsthgafie 27
3 eltqrammatr.: Bill' und  Bctlülls non

güffern In ollen Größen.SÜürfobn. Wien 
Otnüprtcbti 3510.

4 4  A llgemeine W arenvertriebs-
G esellschaf! m. b. H.

W ien  VII. K o n d ig a ss e  1 6
lie fert in fo lge  g ro ß e r  A bsch lösse

Patronen- ~  
Feuerzeuse

v e rn ic k e lt od er v e rs ilb e r t  »» » ,  
p e r  S t ü c k .............................IX 5 —

E xtraflaches Rfidchen-
F e u e rz e u g  m it A lum inium - u  
H ü lse  p e r  S tü ck  It 4  uw

W iederverkaufet V orzugspreise.
V ersan d  p ro m p t gegen V o re insendung  

o d e r N achnahm e des B etrages .

M  Allg. W arenvertriebs-G es. m. b. H.

W ien  VII. K o n d ig a ss e  16/39
t i t i  die Schriftuttuni »iaw6p.g Stefan Holtet. Waidhofen a/Pbbi Druck und Verlag Bet Druckerei Waidhofen a/Pbbs. Sei. m. b.



Beilage zu Nr. 28 des „Bote von der Bbbs".
Steuereinzahlungstermine.

I .  F ü r  jene Steuerbeträge, rücksichtlich deren die Frist 
zur verzugszinsenfreien E in zah lun g  mit dem 13. M ä rz  1919 
noch nicht abgelaufen w ar ,  werden nunm ehr  bei Aufhören 
der im § 1, Absatz 3, der sechsten Vollzugsanw eisung  
vom 12. J u n i  1919, S t . - G . - B l .  N r .  317 gewährten Frist 
die E inzahlungste rm ine  w ie  folgt bestimmt:

1. F ü r  die G ru n d -  und  Hausklassensteuer und  die 
unmittelbar zu entrichtende Renten-  und  Einkommensteuer 
der 1. J u l i  und  1. Dezember 1919.

2. F ü r  die allgemeine u nd  besondere Erwerbssteuer der 
1. J u l i  und  der 1. Oktober  1919.

3. F ü r  die Kriegssteuer (Kriegsgewinnsteuer) der 15. J u l i  
1919. Dieser E inzah lun gs te rm in  gilt auch für jene Kriegs- 
(gewinn)steuerbeträge, über welche der Z a h lun gsa u f t ra g  
in der Zeit  vam  1. b is  einschließlich zum 14. J u l i  1919 
zugestellt wird .

I I .  A n  jedem der beiden in Z a h l  1, bezw. Z a h l  2 des 
1. Absatzes bezeichneten Term ine  ist je die Hälfte  des 
nach diesem Absätze zu zahlenden Gesamtbetrages zu ent­
richten.

H I .  Z u r  E inzah lung  der S te u e r  oder S teuerra tcn  wird 
eine Frist von 14 T agen  eingeräumt. Erst die Hebet-  
schreitung dieser Fris t  zieht rückwirkend auf  deren B eg inn  
die Verpflichtung zur Z ah lu ng  der allgemein geltenden 
Verzugszinsen nach sich.

IV .  Personen, deren Kriegsanleihebesitz nach § 9, Abs. 2 
und  § 5, Abs. 1 der dritten V ollzugsanw eisung  des S t a a t s ­
amtes für F inanzen  vom 14. Apri l  1919, S t . - G . - B l .  Nr.  230, 
zunächst zur Kontrollbezeichnung nicht zugelassen ist, können 
die vorläufige S tu n d u n g  der Kriegs(Kricgsgewinn)steuer  
insoweit beanspruchen, a l s  der S teuerbetrag durch die den 
Steuerpflichtigen gehörige gem. § 13 der genannten V o l l ­
zugsanweisung in gesperrte» B a n kd e po t  erliegende vierte 
b is  achte Kriegsanleihe gedeckt ist und  sie überdies den 
N achw eis  überbringen, daß  sie die betreffenden K riegs­
anleihetitres vor dem 1. November 1918 erworben haben. 
Solche S tu n d u n g e n  bewilligt die S teuerbehörde 1. In s ta n z .

V. Bezüglich der E inzah lung  der B ro tau f lage  bedarf 
es mit Rücksicht auf die Best im m ungen des Gesetzes vom
4. A pri l  1919, S t . - G . - B l .  N r .  218, keiner besonderen 
V erfügung.

I n  d a s  E rho lu ng she im  mit 250  Betten  sollen Kinder 
a u s  W ie n  und  Niederösterreich aufgenommen werden 
und  in zwei P a r t i e n  je über 50  T a g e  dort verbleiben.

B e i  der A ufnahm e der K inder  ist neben dem körper­
lichen Befunde  d a s  soziale M o m e n t ,  d. i. der G r a d  der 
In fek t ionsgesährdung  durch ungünstige W o h n u n g  und  
E rn äh run g  besonders zu berücksichtigen.

S ta d t r a t  W a id h o fen  a. d. 2 )bbs ,  a m  3. J u l i  1919.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
Joses W a a s  m.  p.

Ernährungs- und Wirtschafts- 
Angelegenheiten.

Z. a - 1 9 3 7 .
Trnppenfpital und Erholungsheim für tuberkulose­

gefährdete Kinder in Krems.
M i t  E r la ß  vom 20. J u n i  1919, Z .  16603/V . G. hat 

d a s  d.-ö. S t a a t s a m t  für soziale V e rw a l tu n g ,  V o l k s ­
gesundheitsamt, hieher eröffnet, daß die dem Truppenspitale 
in  K re m s  angegliederten beiden Baracken  dem n.-ö. 
L andes jugendam te  zum Betriebe eines K indere rho lungs­
heimes (Ferienkolonien) für tuberkulosegefährdete Kinder  
übergeben worden seien.

Z . er— 1983/154.
Identitätskarten zum Zwecke der Einreise und 

des Aufenthaltes in Steiermark.
D ie Landesreg ierung  in G raz  hat nach der auf G r u n d  

der V erhand lu ng en  mit dem S t a a t s a m te  für V o lk se r ­
nä h ru n g  in G ra z  zusMndegekommenen V e ro rdnung  vom 
6. M a i  1919, L . -G . -B l .  Nr.  65, den Aufenthalt  in 
S te ie rm ark  einer behördlichen Kontrolle unterworfen und 
fordert zu diesem Behufe  beim Eintri t te  nach S te ie rm ark  
den N achweis  der I d e n t i t ä t  der Reisenden. Dieser kann, 
nach dem I n h a l t  der V erordnung im allgemeinen durch 
A u sw eisdo kum en te  erbracht werden, die mit dem Licht­
bilde des I n h a b e r s  versehen sind und  eine von der nach 
dem ständigen W o h n o r te  zuständigen d.-ö. staatlichen 
Zivilbehörde beigefügte Bestä tigung der I d e n t i t ä t  des 
I n h a b e r s  enthalten.

D em gem äß sind lau t  Erlasses des d.-ö. S t a a t s a m te s  
für I n n e r e s  und  Unterricht vom 18. J u n i  1919, Z. 21871, 
den P a r te ie n ,  die nicht ohnehin über entsprechende Reise­
pässe, amtliche Legitimationen u. dgl. verfügen, über 
Ansuchen derartige Id e n t i tä t sk a r te n  auszustellen. Bemerkt 
wird ,  daß die Landesregierung in G raz  bei diesen I d e n ­
ti tä tskar len  d a s  Hauptgewicht darauf  legt, daß sie mit 
einem Lichtbilde versehen, dieses Lichtbild mit dem A m ts ­
siegel der in Betracht kommenden Stelle  überdruckt und 
mit dem N a m e n  der betreffenden P a r t e i  unterschrieben ist.

Beigefügt wird  noch, daß derartige Id e n t i tä tsk a r te n ,  
die der Stempelpflicht von 3 Krone» unterliegen, gegen 
E r lag  einer A ussert igungsgebühr von 1 Krone übet A n ­
suchen der P a r te ie n  auch h ie ram ts  ausgestellt werden.

S t a d t r a t  W aid h o fen  a. d. P b b s ,  am  7. J u l i  1919.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
Josef  W a a s  m.  p.

1919, Z. 1993 P rä s . ,  L . - G . - B l .  N t .  16, erforderlichen 
Einreisebewilligung überdies m it  einem von der politischen 
Behörde  des Aufenthal tes  ausaestell.en Paffe ,  weicher die 
P h o to g ra p h ie  des P a ß i n h a b e r s  samt Unterschrift und 
Identitä tsbescheinigung zu enthalten hat,  auszuweisen. 
W e r  diese D okum ente  (bezw. im § 3 G en ann ten )  nicht 
vorzuweisen vermag, wird  unbedingt von der Einreise, 
bezw. Weiterreise ausgeschlossen und  bei der Ausreise a u s  
K ärn ten  an  den Abreiseort, bezw. an  die Landesgrenze 
zurückinstradiert.

8 2.
D en P a ß  ersetzt nu r  eine mit P h o to g ra p h ie  und  eigen­

händiger Unterschrift versehene amtliche Legitimation für 
aktive S ta a t s b e a m te  oder ein amtlicher D o r la d u n g sb e -  
scheid oder D i-ns tauftrag  einer staatlichen V e rw a l tu n g s ­
oder Gerichtsbehörde für die Reise vom A ufenthaltsorte  
bis zum Sitze der V or ladungsbehörde  u n s  zurück oder 
für d a s  aus dem Dienstauftrage genau zu bezeichnende 
Reiseziel. Auch der I n h a b e r  einer V o r la d u n g  oder eines 
Dtenstaustrages m uß  sich g laubhaf t  ligitimieren können.

§  3.
Vorstehende Best im m ungen  gelten auch a u s n a h m s lo s  

für die d.-ö. M il i tärpersonen  jeglichen G rades .
8  4.

Uebertretungen dieser V ero rd nu ng  werden nach § 9 
des Gesetzes vom 5. M a i  1869, N r .  66 R . - G . - B l . ,  mit 
einer Geldstrafe b is  zu 5000 K ronen  oder mit  einer 
Arreststrafe bis zur D a u e r  von 6 M o n a te n  unbeschadet 
etwaiger polizeilicher M a ß n a h m e n  bestraft.

8 5.
Diese V e ro rd nu ng  tritt sofort in Kraft.

Der Landesverw eser :
Dr.  A. L e m i s c h  m.  p.

Z . a - 1983/153.
V e r o r d n u n g

der Landesreg ierung  für K ärn ten  vom 22. J u n i  1919, 
Z. 4029, P r ä s . ,  betreffend die E in führung  des P a ß z w a n g e s  

für Reisen von und nach K ärn ten . ,
Z u r  E rgänzung  der V ero rd nu ng  der Landesregierung 

in K ärn ten  vom 1. Apri l  1919, Z . 1993, P rä s .  Nr .  16, 
L . -G . -B l . ,  werden mit Beziehung au f  § 8 des Gesetzes 
vom 5. M a i  1869, Nr .  66 R . - G . - B l . ,  folgende A n ord­
nungen erlassen.

§ 1.
Je d e rm a n n ,  der kärntn .  Gebie t  betritt oder verläßt, hat 

sich nebst der im S in n e  der V erordnung  vom 1. April

V e r o r d n u n g
der provisorischen L a nd e s -R e g ie ru ng  für Oberösterreich 

vom 7. J u n i  1919 
betreffend die Regelung des Reise- und Sommer- 

verkehres.
Aus G ru n d  der V o llzugsanweisungen  der S t a a t s ­

regierung vom 29. A pri l  1919, S t .  G . - B l .  N r .  252, und  
vom 19. M a i  1919, S t . - G . - B l .  N r .  272, w ird  verordnet 
wie fo lg t :

8  1.
Personen, weichestd) in einer oberösterreichischen Gemeinde, 

in  welcher sie weder heimatsberechtigt sind, noch ihren 
ordentlichen Wohnsitz haben, länger a l s  drei T a g e  au f­
halten wollen, bedürfen, abgesehen von  den im  § 4 
erwähnten A u sn a h m e n ,  einer Aufenthal tsbew il l igung  der 
politischen Behörde.

§ &
Die Aufenthal tsbew il l igung wird  in der R ege l  nur  

über schriftliches Ansuchen von der politischen B e z i rk s ­
behörde der Aufenthaltsgemeinde b is  zur D au er  von acht 
T a g en  erteilt. D ie  Erte i lung  von B e w il l igungen  zu 
längeren S om m eraufen tha l ten  ist der Landesregierung 
vorbehalten.

Imkerecke.
W e r  von den geehrten M itg l iedern  des Kreisverbandes  

Y b b s g a u  Heuer mit Bienenvölker in d a s  Buchweizenfeid 
zu w andern  gedenkt, der wolle dies ehestens bei 
dem Obmannstellvertreter des Zw eigvereines W aidhofen  
an  der Y b b s ,  Herrn  B a h n a d ju n k te n  K a r l  Puff te - ,  a n ­
melden, welcher die Bahnbeförderung der B ienenvölker 
au f  d a s  vorteilhafteste durchführen wird. E s  ist V o rb e ­
d ing un g .  daß  die Stöcke w a n d e r f ä h i g  ausgestaltet 
sind. I m k e r h e i l !

Bienenzüchterversammlnng in Euratsfeld.
S o n n ta g  den 6. J u l i  fand die G auversam m lung  des 

V erbandes  der Bienenzüchtervereine im Bezirke Amstetten 
und  W aidhosen a. d. Y b b s ,  verbunden mit dem 25jährigen 
Gründungsfeste  des Zw eigsvere ines  E u ra ts fe ld ,  in den 
S a a l lo k a l i tä te n  des G asthofes F ra n z  © ruber  in E u r a t s ­
feld statt. Die Lokali tä ten  waren  au f  d a s  prächtigste her­
gerichtet und Herr G ruber  hat  in Speise und  T r a n k  die 
zahlreichen Gäste voll befriedigt, w a s  ihm  viele neuen 
Freunde  schuf. Um 10 Uhr vorm. begann die Delegierten« 
Versammlung des „ Y b b s g a u " .  D a s  S t a a t s a m t  für Land« 
und  Forstwirtschaft hatte den Fachreserenten H errn  A. Al- 
sonsus entsendet, der Reichsverein für Bienenzuckt den V ize­
präsidenten Herrn  Triletty. V o n  den Nachbarbezirken waren 
erschienen Herr A. Preinreich (Pöch larn )  und  die Herren 
K. K raushofer  und  Geboth  a u s  S t .  P ö l t e n .  Vertreten 
w aren  alle Bienenzüchtervereine im Bezirke Amstetten, 
dte dem „ Y b b s g a u "  angehören und  viele Gäste. Nach 
B eg rü ß u n g  der Erschienenen durch den Geschäftsführer 
des „ Y b b s g a u e s " ,  Herrn  Lehrer H a n s  P e c h a c z e k ,  
flelangte die B e ra tu n g  des neuen S ta tu ten en tw u rfes  für 
den V e rba n d  zur Verhand lung  ; nach einer kleinen Wechsel- 
rede wurden die S ta tu te n  einstimmig angenom m en und  
sofort auf  G ru n d  der neuen S ta tu te n  die W a h l  des engeren 
Ausschusses vorgenom m en; diese ergab a l s  O b m a n n  
Herrn  Postoberoffizial M ichl  Kern, O b m a n n  des Zweig- 
«ereiltes W aidhofen  a. d. Y b b s .  A l s  Geschäftsführer

wurde Herr Lehrer H a n s  Pechaczek wiedergewählt.  Die 
Ste llen  eines Obmannstelloertreters und  Säc k e lw a r ts  
werden vorläufig den selbständigen Bienenzüchtervereinen 
des Bezirkes zur V erfügung  gestellt, w enn sie sich dem 
„ Y b b s g a u "  anschließen. N u n  übernahm Herr K e r n  den 
Vorsitz. A ls  zweiter B e ro tu n g sp u n k t  kam  die F rag e  der 
Zuckerbes ta f fu n g  und  der H on ig p re is  für 1919, sowie 
die F ra g e  der H o n ig abg abe  zur V e rh a n d lu n g .  Eingeleitet 
w urde diese durch Herrn  Pechaczek, der die N o tw end igke i t  
der Zuckerlicferung und  die E rhö hu ng  des Honigpreises 
begründete un d  gegen eine H o n igabgabe  a n  die R egierung  
wie im vorigen J a h r e  entschieden protestierte. S o d a n n  
ergriff H err  Fachreferent A  l f o n s u  s  d a s  W o r t ,  schilderte 
die Schwierigkeiten, die der Zuchcrbeschaffung von Se i te  
der Zuckerzentrale un d  des tschechoslowakischen S t a a t e s  
gemacht w erden ;  er berichtete, wie weit heuer die V e r ­
hand lungen  gediehen sind und  hoffe, daß die angesprochenen 
60 W a g g o n  Zucker der Bienenzucht zugewiesen werden. 
E r  trat  energisch gegen die Kunsthonigfabrikation  auf, 
fordert Schutz der Bienenzucht durch D enatu r ie rung  des 
K uns thon igs  und  Aenderung der Bezeichnung, dam it  d a s  
konsumierende P u b l i k u m  nicht irre geführt werden kann. 
E r  gab  der V ersam m lung  die Versicherung, daß von 
S e i te  des S t a a t s a m te s  diese Angelegenheit dringlich und 
energisch behandelt wird, dam it  rechtzeitig der Zucker in 
die H ä n d e  der Bienenzüchter komme. D o n  einer H o n ig ­
abgabe kann  heuer keine R ede  sein. Bezüglich des H o n ig ,  
preise? w urde  der Pre isp rü fungsste l le  eine entsprechende 
E ingabe  gemacht, in welcher a l s  angemessener P r e i s  für 
den Honig 36 Kronen für d a s  K ilo g ram m  beantragt 
wurde, da  die Erstehungskosten seit dem V o r ja h r  auf 
d a s  Doppelte  gestiegen sind. E ine  sehr lebhafte Wechsel­
rede folgte den A usführungen  des Herrn  Alfonsus und 
und  schloß in dem A ntrage des Herrn P e c h a c z e k : eine 
dringliche und  wohlbegründete E ingabe  an  die R egierung  um 
die beschleunigte Zuweisung und  Lieferung des Bienenfutter­
zuckers zu machen, welcher A ntrag  einstimmige A n nahm e  
fand. Nachdem auch Herr Alfonsus versprach sein M ö g ­
lichstes zu tun ,  ging m an  zum nächsten P u n k t e :  „ V e r ­
sicherungswesen" über. Herr P u f f le r -W aidhofen  hatte ein

eigenes S t a t u t  für die G rü n d u n g  einer gegenseitigen V e r ­
sicherung ausgearbeitet,  die a l s  G ru n d la g e  der heutigen 
B e ra tu n g  gelten sollte. Herr Per!  aczek leitete die Wechsel- 
rede ein, indem er ausführte ,  seine E rkund igungen  an m a ß ­
gebender Se i te  haben ergeben, daß  eine G enehm igung 
einer solchen Versicherungsgemeinschaft durch die S t a t t ­
halterei ganz ausgeschlossen sei und  somit eine B e ra tu n g  
der einzelnen P u n k t e  zwecklos wäre. E r  stellt fest, worin  
die Unzufriedenheit m it  der gegenwärtigen Versicherung be­
steht un d  w a s  die Imkerschaft  wünscht. Herr Trile tty 
a u s  W ie n  schilderte die Verhältnisse, die durch die K r ie gs ­
schäden und  unsicheren Verhältnisse der G egenw art  im  
Bersicherungs- un d  Unterstützungssonde des Reichvereins 
cingctreter sind und  wie schwer es ist, hier eine Einigkeit  
der I m k e r  zu erreichen. E ine  sehr rege b is  kritische Wechsel­
rede führte schließlich zu dem A n tra g e :  „der Reichsle itung 
vorzuschlagen, eingehende S tu d ie n  zu machen, wie es 
möglich wird, durch Erhöhung  der B eiträge  für die 
Versicherung zu erreichen, da s  alle Schäden  voll und 
ganz vergütet werden und  wenn die eingezahlten Beiträge 
nicht ausreichen, durch eine N achzahlung zu erreichen, 
daß  n iem and  zu Schaden kom m t."  Gleichzeitig wird 
über A n trag  des H errn  Direktor N ad le r  die zeitgemäße 
A usgestaltung des „B ie ne nv a te r"  gefordert. Auch wird  
über A ntrag  des Zweigvereines Amstetten die Forderung  
gestellt: „die  Leitung des Reichsvereines möge sich ent­
schließen, dadurch mit  den L and im kern  in innigere B e ­
rührung  zu kommen, daß  jährlich eine V ersam m lung  
(a l s  Landesim kertag)  außerhalb  W ie n ,  a l s  W an d e rv e r ­
sammlung in den einzelnen V ierte ln  des L a nde s ,  a b ­
wechselnd abgehalten werde." Dem  Herrn  P räs identen  
M uck  wird  ein Begrüßungsschreiben gesandt. A Is  O rt  
der nächsten G auv ersam m lu ng  w ird  A sc h  b a  ch vorge­
schlagen. Nach dreistündiger D auer  w urde die Delegierten- 
Versammlung um 1 Uhr geschlossen. Nach der M i t t a g s ­
pause begann  um V:3 Uhr die Festoersammlung des 
Zweigocreines E uratsfe ld .  Z u  dieser hatte sich eine so 
große Z a h l  von Gästen und  M itgliedern  eingefunden, 
daß schon zu B eg in n  alle Lokali tä ten  überfüllt w aren .  
Z u r  würd igen  Durchführung des 25jährigen G rü n d u n g s -
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Dem Aufenthaltsansuchen ist eine Erled igungsgebühr 
von 10 Kronen für  jeden H a u s h a l t  beizuschließen.

§  3.
D ie  Aufenthaltsbewill igung w ird  in der Regel nur  für 

solche Gemeinden erteilt, in welchen nicht gemäß § 4 der 
Dollzugsanw eisung  der S ta a ts reg ie ru ng  vom 29. Apri l  
1919, S t . - G . - B l .  Nr.  252, der Aufenthalt  von S o m m e r ­
gästen überhaupt verboten ist. Die Liste dieser Gemeinden 
wird  verlau tbart  werden. Die Landesreg ierung  behält 
sich vor, auch in solchen Gemeinden in besonders rücksichts­
würdigen Fällen, z. B .  zu Gunsten von Kindern, Besuchern 
von E rholungshe im en usw. Aufenthaltsbewill igungen  zu 
erteilen. I n  Gemeinden, welche den Aufenthalt  von 
Sommergästen im S in n e  der § 1 lit . b und  3 der bezogenen 
V ollzugsanw eisung  auf 4 Wochen beschränkt haben, w ird  
ein längerer A ufenthalt  nicht bewilligt werden.

I n  der Rege l  ist die A ufnahm e von  Sommergästen 
in den für den Fremdenverkehr zugelassenen Gemeinden 
Oberösterreichs au f  die Zeit vom 1. J u l i  b is  15. September 
beschränkt Ausenthaltsbewill igungen außerhalb  dieses 
Zeitabschnittes werden n u r  in ganz besonderen A u s n a h m s ­
fällen erteilt.

§ 4 .
V o n  der E inh o lung  einer Aufentha l tsbew il l igung sind 

befre it :
a) B e am te  und  andere öffentliche O rgane ,  die mit 

schriftlichem Dienstaustrage nachzuweisen vermögen, daß 
sie sich im dienstlichen Austrage in der betreffenden Gemeinde 
aufhalten müssen, für die D a u e r  der Dienstoerrichtung.

i>) Alle Personen , denen über amtliche V erfügung  eine 
Gemeinde in Oberösterreich zum Aufenthalte  angewiesen 
wurde, für die D auer  dieser Verfügung.

c) Personen, die ihre nächsten Angehörigen (d a s  ist 
Eltern ,  K inder)  besuchen wollen, für die D au er  von 
höchstens 14 Tagen.

d) Gewerbliches, landwirtschaftliches und  häusliches 
Hilfspersonal, insofern und  infolange es den aufrechten 
Bestand eines Dienstverhältnisses in der betreffenden 
Gemeinde nachzuweisen vermag.

e) wchüler und  Schülerinnen, die außerhalb  des W o h n ­
ortes ihrer Angehörigen eine oberösterreichische Lehranstalt  
besuchen, für die D auer  der Schulzeit.

f) Personen, welche außerhalb  des politischen Bezirkes 
G m u n d e n  eigenen G ru n d  und  B o d e n  in einer für den 
Reise- u nd  Som m erverkehr nicht gesperrten Gem einde 
Oberösterreichs besitzen und  dortselbst über eine W o h n u n g s ­
gelegenheit im  eigenen G ebäude  verfügen, für sich und  
die Angehörigen des H a u sh a l te s .

§ 5 .
Hausbesitzern und  W o h n u n g s in h a b e rn  in Oberösterreich 

ist zur Sicherung obiger A nordnungen  b is  auf  weiteres 
d a s  V ermieten oder gastliche lieberlassen von W o h n rä u m e n  
nu r  an  Personen  gestattet, die nach O b igem  zum A uf­
enthalte dortselbst berechtigt sind.

I n  gleicher Weise ist jenen Personen, bei denen die 
im vorstehenden Absätze genannten B ed ing un gen  nicht 
gegeben sind, d a s  M ie ten ,  bezw. Beziehen von W o h n u n g e n  
verboten.

§ 6.
Gastw irte  dürfen Personen ,  welche in dem betreffenden 

O rte  nicht ihren ständigen Wohnsitz haben oder im  Besitze

einer diesbezüglichen, d a s  heißt auf einen längeren A uf­
enthalt  im Gasthaufc lautenden B ew il l igung  der Bezirks- 
hauptmannfchast find, nur w ährend drei T ag e  beherbergen.

B e i  der Verabreichung von Speisen haben sich die 
Gastw ir te  den vorrden  politischen Behörden erster I n s ta n z  
zu erlassenden Vorschriften zu unterwerfen.

§ 7
Die Gemeinden können mit  G enehm igung  der L a n d e s ­

regierung von den Sommergästen eine G ebü hr  zur Bestreitung 
erhöhter A pprovis ion ie rungsauslagen  einheben.

8 8.
Zugereiste oder zum S om m eraufen tha l te  zugelassene 

Personen , welche Lebensmittel verbotsw idrig  erwerben 
oder bei A n kau f  von Lebensmitte ln  die ortsüblichen 
Preise  überzahlen oder sich nicht über die B ew il l igung  
des A ufenthaltes  ausweisen, können u n a bh äng ig  von 
dem allfällig einzuleitenden Strafverfahren von der politischen 
Bezirksbehörde zwangsweise zum Verlassen des Gem einde­
gebietes, des Bezirkes oder des L a n d e s  verhalten werden.

Gegen eine solche Verfügung steht der innerhalb  24 
S tu n d e n  anzumeldende, binnen drei T a g en  auszuführende 
R e k u r s  a n  die Landesregierung offen.

8 9.
Uebertretungen dieser V ero rd nu ng  werden von der 

politischen Bezirksbehörde mit  Geldstrafe b is  zu 5000 
K ronen  oder m it  Arrest bis zu sechs W ochen bestraft. 
Diese S tra fe n  können bei erschwerenden Umständen auch 
nebeneinander verhängt werden.

§ 10.
Diese V ero rdn un g  tritt mit  1. J u l i  in  Kraft.
Gleichzeitig treten die V erordnungen  der Landesregierung 

vom 1. A pri l  1919, L . -G . -B l .  N r .  36, und  vom 22. M a i  
1919, L .-G .-  und  B . - B l .  N r .  72, außer Kraft.

F ü r  die provisorische L and esreg ie rung :  
L a n g o t h  m.  p.  G r u b e r  m.  p.  D r .  M a y r  m.  p.

festes hatten sich viele D a m e n  und  Herren dem I m k e r ­
vereine zur V e rfügung  gestellt, um durch M usik ,  Gesang 
und  Theater  d a s  Fest zu verschönern. I h n e n  allen sei 
herzlicher D a n k  und  volle A nerkennung  ihrer Leistungen 
gezollt. Eingeleitet w urde  d a s  Fest mit  einer Ouvertüre  
von Offenbach, gespielt von einer Liebhabermusikkapelle 
unter Leitung des H errn  Pechaczek;  sodann begrüßte 
H err J g .  Schauer  a l s  O b m a n n  die Erschienenen au fs  
herzlichste, w o rau f  der 10 jährige W i lh e lm  W ick! d a s  
Festgedicht in musterhafter W eise  vortrug. Der Schr if t ­
führer und  G rü nd er  des V ere ines ,  Herr Lehrer H a n s  
P e c h a c z e k ,  hielt sodann die Festrede, in welcher er 
vom  Nutzen der Bienenzucht ausgehend  die G rü n d u n g  
und  T ä t igke i t  des V ereines  entwickelte, die Verdienste 
der E hrenm itg l ieder:  Oberst Schräm t,  Dozenten M u c k  und 
Gutsbesitzer R o h m a n n  würdigte  und  jener F u n k t io n ä re  
gedachte, die im  V erein  durch unermüdliche gemeinnützige 
Arbeit heute auch vom Reichsverein ausgezeichnet werden. 
E s  sind dies H err Oberst S ch ra m l  a l s  Leiter der B e o b ­
achtungsstation und  H err  Glascrmeister W a g n e r  a l s  
Kassier des V e re in e s t  beiden wurde die silberne E h re n ­
medaille des Reichsoereines verliehen. N u n  sprach H err 
Alsonsus seinen D a n k  für die B eg rü ß u n g  a u s  und  führte 
a u s ,  in  welcher Weise sich die S ta a t s re g ie ru n g  eine F ö r ­
derung der Bienenzucht denke und  verspricht mit  allen 
M i t te ln  dah in  zu wirken, daß sich die Hoffnungen der 
I m k e r  erfüllen. H err Triletty  überbrachte die G rüß e  des 
Reichsvereins,  gratulierte dem V erein  zu seinem J u b e l ­
feste und  besonders dem G rü nd er  Herrn  Pechaczek, dem 
er kein sichtbares Zeichen der E h rung  überbringen kann , 
da  er j a  d a s  Höchste, d a s  der Reichsverein zu vergeben 
hat,  die E h r e n m i t g l i e d s c h a f t ,  in  Fo lg e  der großen 
Verdienste um  die H ebung  der Bienenzucht schon besitzt. 
H err  Tri le t ty  überreichte sodann den Herren S ch ram l  und 
W a g n e r  die silberne Ehrenmedaille. D a m i t  w a r  der offizielle 
T e i l  des Festes erledigt und  den gemütlichen leitete Herr 
Lehrer H o rn y  a u s  Amstetten m it  einem Lautenliede ein, 
in  dem er den tragischen V o rg a n g  eines S ch w arm fang es  
schildert. D a  H err  M a l e r  Hruschka 4 prächtige I l lu s t ra -

nicht veran laß t  sieht, von seinem gegenteiligen S t a n d ­
pu nk t  bezüglich der Bewirtschaftung von Obstmost abzugehen. 

V o n  der n.-ö. L a n d e s re g ie ru n g : I .  A.
Z a u n e r  m. p.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

als natürliches 
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Niederlagen fü r  W aidhofen und Umgebung bei den H erren Moritz Paul, 
Apotheke und V iktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  G östling bei F rau  Veronika 
W agner, S odaw asser-E rzeugerin, fü r  A m stetten und Um gebung bei Herrn 

Anton Frim m el, Kaufmann in Am stetten.

Preis Bürger........
Demokrat-Anttnlkottn

Zigaretten-Hülsen. —  Offerte durch Prooinzversand  H .  
P u lg r a m ,  W ie n  VI.,  Millergaffe 17 a. 4031

Z. a -  633/3 .
Tschechoslowakische Patzvisa; Erhöhung der 

Disagebiihren.
L a u t  Erlasses des d.-ö. S t a a t s a m te s  für Heerwesen, 

Z . 5077  ex 1919, w urde zufolge M it te i lu n g  der tschecho­
slowakischen Gesandtschaft in  W ie n ,  die Paßv isu m g e b ü h r  
für die Einreise in die tschechoslowakische R e p u b l ik  mit 
25  K ronen  d.-ö. W ä h r u n g  festgesetzt.

MATTONIS
EINZIG f f l l M g a i  BESTES

aJ ^ SEIN ER  I W  a ltb e w ä h r te
ANALYTISCHEN FAMILIEN-
BESCHAFEENHEIT.fiSa^ä GETRÄNK.

iS 'R U C H E R A L H A ^

Vermischtes.

— Um dem fortwährenden Steigen der Most- 
preise endlich E in h a l t  zu tun, w andte  sich die G astw ir te ­
genossenschaft Amstetten an die Bezirkshauptmannschoft  
um  Fetzsetzung von Höchstpreisen und  zwar von Kr. 2 ’— 
für V irn -  un d  Mischlings-,  von K r .  3"—  für Apfelmost. 
N u n  langte von der neuen Landesregierung folgendes 
Antwortschreiben vom 26. J u n i  unter Z . W / I V — 3 0/45  ein :

A n  die Genossenschaft der Gast-  und  Schankgewerbe
in  Amstetten.

A uf  I h r e  E ingabe  vom 4. J u n i  d. I .  werden S i e  in 
K e n n tn is  gesetzt, daß sich d a s  d.-ö. S t a a t s a m t  für V o l k s ­
e rnährung  zufolge Erlasses vom 17. J u n i  1919, Z . 968,

tioncn zu diesem Liede hergestellt hatte, w a r  die W ir k u n g  des 
Liedes eine volle, um die Fröhlichkeit am  heutigen Feste 
einzuleiten. Bedauer t  wurde nur ,  daß  Herr H o n ig  seinem 
V o r t ra g  keine Z ug abe  anschloß. M a n  hätte ihm noch 
so gerne e tw as  weitergelauscht. Herr Zitherlehrer Zmek 
brachte sodann mit seinen Schülerinnen  ein prächtiges 
Zitherkonzert zum V ortrage ,  d a s  großen Beifall auslöste. 
Diesem folgte ein Klavierquinte tt ,  bei welchem F r a u  
Pechaczek (Klavier)  un d  F r l .  Fetden  (1. V io l ine )  die 
Solostellen zum V or t ra g  brachten. E inen  durchschlagenden 
Erfolg hatte d a s  n u n  folgende Theaterstück „ S t a d t  und  
L a n d " ,  ausgeführt von den D a m en  Datzberger J o h a n n a ,  
Bruckner Aloisia, K o rn  Aloisia, Labenbacher M a r i e  und  
H i lm b a ue r  A nn a .  Nach dem nun  eingeschobcnen Orchester- 
stück „W iener leben"  folgte ein S c h w a n k  „ P e c h -P e te r " ,  
ausgeführt von unseren Ggmnasials tudenten,  den Herren 
K orn ,  Mock, Angerer und Zehetgruber, die in  ausgezeichneter 
W eise ihre Rollen  beherrschten und  ungeheuren Lachersolg 
hatten. D ie  Zeit w a r  leider so schnell vergangen, daß nicht 
alle vorbereiteten P r o g r a m m n u m m e r n  durchgeführt werden 
konnten, denn es m ußte  um 6 Uhr der S a a l  geräumt 
werden, u m  für d a s  folgende Tanzkränzchen instand 
gesetzt zu werden. V ie le  fleißige H ä n d e  griffen zu. E s  w ar  
auch Zeit geworden, daß  unsere lieben Gäste, die mit der 
B a h n  abzureisen hatten, wegfahren mußten, ja  w ir  konnten 
vielen nicht e inm al speziell „Lebe w o h l"  sagen. M ö g e n  
sic alle die Versicherung entgegenehmcn, daß u n s  ihr 
Besuch und ihre M i tw irk u n g  herzlich gefreut u nd  w ir  
u n s  alle bemüht haben, sie zufriedenzustellen. P ü nk t l ich  
um  7 Uhr erklangen die ersten W alzer töne  für d a s  
Tanzkränzchen und  unter der Leitung unseres wackeren 
Kapellmeisters K orn  wirkte die Musikkapelle  W u n d e r  
a n  A u sd auer ,  aber auch von unserer tanzlustigen J u g e n d  
m uß dasselbe gesagt werden. Besonderen D a n k  sagen wir 
schließlich noch allen Ehrendam cn, die unter Le itung der 
Geschwister Schram l  von Zederleiten unsere Gäste mit 
Blumensträußchen schmückten. —  Schön w a r  d a s  Fest 
—  wie lange es aber gedauert,  will ich verschweigen.

D ie erwünschten kühlen Zimmer im Sommer
sind selbst bei sonniger W o h n u n g  leicht zu erreichen. D azu  ge­
hört nächtliches Oeffnen der Fenster mit Herstellung von 
Gegenzug durch Offenhalten der T ü re n  und  Fenster im 
gegenüberliegenden R a u m e .  Schließen der Fenster am  
T age ,  mit  Abblendung des Sonnenlich tes  durch dichte 
V o rhä ng e  oder Fensterläden, nasses Aufwischen mit  nicht 
zu starken Nachtrocknen und  Aufstellen von Becken mit 
Wasser unter dem S o f a ,  unter un d  auf  Schränken , in  
der Ofenröhre oder wo immer es sich ohne S tö r u n g  der

gewohnten H arm o n ie  ermöglichen läßt.
D as Barfutzgehe« im Morgentau»

dieses von P f a r r e r  K neipp  un d  Prießnitz  so w a rm  emp­
fohlene A bhär tungsm it te l ,  ist zugleich ein vorzügliches 
Gegenmittel  bei B lu tz irkula t ionss törungen  aller Art 
(Kopfschmerzen, kalten F ü ß en  usw.), an  denen n am en t­
lich weibliche Personen  häufig leiden. W e n n  n u n  auch 
d a s  Gehen im benähten Grase und  aus S te inen  ebenfalls 
von guter W ir k u n g  ist, so ist doch ein solches im M o r ­
gentau  vorzuziehen, da nach den Forschungen von P ro f .  
Negro (B o lo g n a )  die so außerordentlich günstige W i rk u n g  
des B a r fu ßg ehen s  in diesem auf  die radioaktiven E igen ­
schaften des T a u e s  zurückzuführen ist, die sich nach seiner 
M e in u n g  unter dem magnetischen E influß  der oberen 

Erdschichten entwickeln.

Rätselecke.
I c h  diene dazu, d a s  V o lk  zu e rn ä h re n ;
B i n  ich nicht da, so g ib t 's  nichts zu verzehren.
O h ne  mich entfaltet kein B lü m le in  die Krone,
O h ne  mich stürzt auch kein K önig  vom T hrone ,
O h n e  mich kann  entstehen kein B a u  und  kein H a u s ;  
D en Ereignissen eile ich immer voraus .
D em  Meere, dem See, dem S t ro m  und  dem F lu ß ,  
All den genannten dien' ich a l s  F u ß .

(Auslösung folgt in  nächster N um m er.)

inSkuPV** *
G E G R Ü N D E T  1 7 8 1  

3 STEINMETZMEISTER.

F D t i f l R D H f l ü S E R
l X S p i I a l { 5 a s s e l 9 .

G R A B Ü G D K M Ä L G R
eigener tSr^eugung.
- V e r t r e tu n g  der

IPiesb adner Gesellschaft 
für 6rabm.alh.unsf •


